EE Beilagen: a Humurifiſche Sateääien a Sank? Smgugéier und a Zoe. Ate jeden Dino, 


Redaktion, Expedition, Aunoneen · und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer · Straße Nr. 86, im eigenen Haufe. Telephon Nr. 212 


. 20d täglich zwei mal mit Ausnahme der Som = und Feſttage, an den nur die Morgennummer erſcheint. — — Ninuſkeipte werden ni quelsfgeneben. — Gersiägeligie Sebaa guer? fahlbarer KETTEN 
r Lodz Röbl. 2.10, für ne mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.28. im Auslande Rudel 5.40. — Abonnements können nur am bkſten eines jeden Monats neuen Stils angenommen werden Preis eines 
e Abende und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonnkagsausgabe mit der illustrierten Sonntegsbeilage 5 Kop. — Imſerate werden für die ſiebengefpaltene Nonpareill ‘elle oder deren Raum mit & Kop. fü Rußland. 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die viergeſpaltene Nonpaxeillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 80 Kop. für Ausland. Inſerate im Text 60 Kop. Alle in⸗ u. ausländischen Aung uren 
doe Achse, nen und . für die SE Gest 3 an. Redakteur: W. W — ie J. es Erben. me, von 2 elen eier das Nr. 36 


Silettwerkanf füge 
lich an der Kaffe: 
3. Thalia⸗Theaterz 
von 11 bis 1 Uhr 
u. von 5½ m. au- 
e 5835 


" Gropfäbtifches FEN geste T 


Dr au an ent en | Sal d bungen 
) | abgetreten. 


Statt bar für Südperſien. Arie, 
käulſces Territorium für den 
Sesſit chen Golf. — Deuktſchlands 
SE Desintereſſenent. 


| in 3 green Arten. Meberteifft alles bieber 
Großes Deieftindrama ! in der Kinematographie Geleiſtete. Größte 


a Aufregung, Senfation auf Senſation, märchenhafte Effekte, balsbrecheriſche 
8 Tricks, packende Minen: atemloſe Kerger Son Mnfang bie Salut. . 


1 M. Bm. Eine überraſchende Kunde kommt 
aus S Zonen, die von einem Abkommen zwi⸗ 
ſchen England und Deutſchland ſpricht. 
Demnach ſoll das Deutſche Reich für die 

Geſang i A Anerkennung der rein engliſchen Inter eſſen 
Wer bindung in Südperſien die oſtafrikaniſche Inſel San⸗ 
É mit D Sie, ſibar erhalten. 
e Eine Meldung der deii KE 
44 . meldet hierüber: e 

GE Londen, 25. Oktober. "ëtgegibe) Gi 
Inſel Sanſibar ſoll nach einer Reuter» Depef che 
e aus Sanſibar binnen kurzem von England an 
4 Deutſchland abgetreten werden. England ſoll da« 
für Kompenſationen in auderen Teilen Afrikas 
erhalten. Eine Beſtätigung dieſer Meldung, die 


ſich auf den von der Inſel felbſt ſtam men den 
Informationen jtügt, liegt bisher nirgends vor. 


Zu gleicher Zeit damit ſollen Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Staaten über die Frage! 
des engliſch⸗kürkiſchen Ahkommens schweben 
Bekanntlich hatte England mit der Türkei einen 
Vertrag abgeſchloſft ſen, nach dem der Perſiſche; 
Golf mit dem wichtigen Haudelspunkt Koweit 
der engliſchen Intereſſeuſphäre zugewieſen wurde. 
Nunmehr iſt die britiſche Regierung an die 
deutsche mit dem Erſuchen heraugetreten, dieſes 


ö Das Neueſte auf dem 
Gebiete der Kinokunſt. 
— Außer Programm: 
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M-me Michel 1 


Sefinbet fi jegt Mifälajeinsfajtrahe Nr. 50, 


Ecke Nätvrst, 1. Etage und empfiehlt Hüte aller 
fe ſomie engliſche und Pariſer⸗Modelle. 3340 


| ee anne fi nde oe, d 


Uh 


"e 6 Teilen e dem größten 
, Schaufpieler Deutſchlands 


EMANUEL REICHER | ger 
| 8 , in der Hauptrolle. me Annette, 


$ 93 75 


SOEN 
SÉ de 
KE 


a Abkommen beftätigen zu wollen, wofür England 
” v Ae SH an Eine dell SC Corſets 3 wé? als Entgelt einige Stücke ſeines afrikaniſchen 
ſtadt Europas. icago. m SES? Territoriums an Deutſchland abtret le. 

wilden Weſten. Nawrotſtraße Nr. H Telephon 10:86. + n 


Dieſe engliſch⸗deutſchen Werhandlu ungen be 
ſtätigt ash die Petersburger Telegraphen 
Wee mit nachſtehen dem Telegramm: ',- 

P. Lunden, 25. Oktober. geitungz 
dungen zufolge führt England mit Deutſchland 


f Mitwirkende: Brodin, Bankier — | m 
Soot Beier (Eeffing-feeter, Ber. [rin Aft Aale Lum Thur Jm 9 
Os Str, Sauter en Ban, | Kefir , 

E 15 a, ſeine Adoptivtochter — Wee, | von 5 en SS 2 We 

= S.E a, St = Unterhandlungen betreffend die Abtretung Sans 

8 (Deuiſches wc Se Offiziere, Gd an Deutschland für die Liner nens 


a E E E Tëlee 8 


men Südperſien durch Deukſchland. Cbenſo wird 
Das beef et Son der Petrikanerſtraße Rr. 37, die Frage betreffend die Abtretung einiger eng ⸗ 


eien eg a ee . Ge üfcher Territorien in Afrika für die Anerken⸗ 
a , . Del, Terre ` 0470 | nung des engliſch⸗kürkiſchen Abkommens über 
Zahnarjt = d won den Perſiſchen Golf erörtert. 


Man muß zunächſt abwarten, wie weit 

SA Censar die beiderſeitigen Verhandlungen gediehen 

find. Sollte Bag England in der Tat 

SE Sanfibar an Deutſchland abtreten wollen, 
. Nr. 8 27; 

zët d Br ſo erhält biejes damit eine wertvolle ES 


reicherung ſeiner oſtafr ikaniſchen Kolonia le 


ER. Erebnia· Straße 1 Rr. 5. Telephon 83.78. AR macht wieder zurück. Denn die oſtafrika⸗ 
pezialilät: Haut:, Haar veneriſche⸗ und. Harnkrankheiten. 


CR EE us niſche Inſel wurde bereits im Jahre 1885 
Medizin smetik. Heilung der Syphilis mit Ehr! N Za 2 Nr. 7 
Ga At L mei 314 Ee Ei . E geg 


Sletirizität: (Elektrsliſe, (Enifetnaitg lästiger Haare) und Ohren, Nafen⸗ und Hals⸗Krantheiten, vis mu. 10 Am. want ` unter deutſche Schutzherrſchaft geſtellt, kam 


D „ geweſener Afſiſtenk en der Breslauer Univerſitätsklinik (Prof. f Ze aber dann am 1. Juli 1890 auf Grund 
en aa Pe 1 in En ZA e Bee J. Peiersilge’ S Bapierhandlang, des deutſch⸗bririſchen Vertrages unter Eng⸗ 
ta — elekiriſche „öder. 5 ; 6 — e 

D Za d 10—2 Uh. Dur amen beta . artt⸗ e in e Go Tee KR 10 1. 00% 128 Petriknts - Strate Nr. 123, A lands Protektorat, wofür dieſes die winzige: 


Inſel Helgoland abtrat, die heute zum 
wichtigſten deutſchen Flottenſtützpunkt aus⸗ 
gebaut worden iſt. Das Sultanat Sanſibar 
hingegen iſt eine 1590 Quadratkilometer 
große Inſel, die der deutſchen Kolonie Oſt⸗ 
afrikas unmittelbar vorgelagert iſt. Sie 
zählt etwa eine Viertelmillion Einwohner, 
unter denen ungefähr zehntauſend Maskat⸗ 
Araber, zu denen auch der Sultan gehört, 
als Beamten und Plantagenbeſitzer 
erſten Rang einnehmen, während ſiebentau⸗ 


ſend Inder den Handel "oft ganz an fich i 


geriſſen haben. Die Maſſe der Bevölkerung 
beſteht aus freien vom Feſtlande eingewan⸗ 
derten Suaheli⸗Negern, die ſämtlich Mo⸗ 
hammedaner ſind. Europäer ſind im gan⸗ 
zen einhundertſiebzig auf der Inſel. Die 
Haupthandels artikel ſind Gewürznelken, El⸗ 
fenbein, Kobra, 
mehr. Sanfibar gehört übrigens zu den 
älteſten Niederlaſſungen der Araber an der 


Oſtküſte von Afrika und iſt bereits im zehn⸗ 
ten Jahrhundert nach Chriſti bekannt als 


arabiſche Siedelung, von denen aus leb⸗ 
hafter Handel mit Indien betrieben wurde. 

Was nun die Kompenſationen in Afrika 
für die Anerkennung der engliſchen Herr⸗ 
ſchaft im Perſiſchen Golf anbetrifft, 


bai von England beanſpruchen, die inmit⸗ 
ten der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Küſte 


eingebettet liegt und den beſten Hafen des 

Vielleicht begehrt 
man deutſcherſeits auch noch die dazugehö⸗ 
rigen, vorgelagerten Pinguin⸗Inſeln, ſowie 


großen Landes darſtellt. 


die oſtafrikaniſche, nördlich von Sanſibar 
gelegene, waldreiche Inſel Pemba. 


Wie es weiter heißt, ſoll auch Deutſchland 


bereit ſein, an England eine gewiſſe Ent⸗ 
ſchädigung zu geben, und zwar gleichfalls 
in Afrika. Hierbei könnte es ſich nur um 
die Weſtgrenze von Deutſchoſtafrika handeln, 


da dieſe den engliſchen Eiſenbahnweg von 


Kairo nach Kapſtadt abſperrt. Hier wäre 
nun England viel daran gelegen, wenn es 


zwiſchen dem belgiſchen Kongoſtaat und dem 
deutſchen Oſtafrika einen Streifen Landes 
bekäme, um ſeine Bahn durch ausſchließlich 


engliſches Gebiet gehen zu laſſen. 


Inland. | 
Zur Bereineitligung der Zivllgeſetzt. 


e Auf Grund des Allerhöchſten Befehls vom 
26. März 1910 iſt das Juſtizminiſterium mit 


der Ausarbeitung der Frage beſchä ftigt, den 


neuen Entwurf der Staatsbürgerlichen Geſetze 
und ſpeziell die Anwendung ihres fünften 


Bandes über das obligatoriſche Recht auf die 
Oſtſeeprovinzen und Weichſelgouvernements zu 


ermöglichen. Dieſe Arbeiten ſind einem beſon⸗ 
deren Ausſchuß unter dem Vorſitz des Sena⸗ 


tors A. K. Sſarando übertragen worden. Gleich 


zum Beginn dieſer Arbeiten hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß ſie äußerſt kompliziert und ſchwie⸗ 


zig find, da das Zivilrecht der Oſtſeeprovinzen 


ſehr umfangreich iſt. Der Ausſchuß ſtellte die 
betreffenden Paragraphen der einzelnen Abe 
ſchniite einander gegenüber und verjuchte hier⸗ 
auf eine Vereinheitlichung vorzunehmen, die 


je doch keineswegs in allen Fällen gelang. Es 
liegt daher der Beſchluß vor, einen Teil des 


dvaltiſchen Zivilrechts beſtehen zu laſſen, 


Rleines Feuilleton. 


Margarethe (Faust) 


in unſerem Thalia⸗Theater. 


Mit welchem Eifer, mit wieviel mühevoller 
Hingebung heuer in unſerem Thalien gewid⸗ 
meten Tempel gearbeitet wird, zeigt uns bereits 
Ser kleine Rückblick über die Spielzeit, die erſt 


vor einundeinhalb Monaten eröffnet wurde: 
denn es wurden in dieſer kurzen Zeit bereits 


3 Opern, darunter zwei, die nicht nur für das 
Publikum, ſondern auch für die meiſten Mit⸗ 
glieder Neuheiten waren, ſowie 3 Operettennovi⸗ 
zäten gegeben. g 

Morgen kommt nun die vierte große Oper 
heraus, die eine beſondere Beachtung verdient, 
da fe eine eigene Stelle im Operurepertoir 


ein nimmt und bei uns mit Zuhilfenazme von 


Nachtproben eine ſolch ſorgfältige und liebevolle 
Vorbereitung erjuhr, daß fie es wohl verdient, 


— —— ` ` 


den 


Kautſchuk und anderes 


Io 
dürfte hier Deutſchland wohl die Walfiſch⸗ 


| = Politik. = | 


Haltung Englands der englischen Induſtrie 
und dem engliſchen Handel in Mittelamerika 
Lionel 
weiter beſchuldigt, er handele in dem Jatereſſe 


weil 


Lodzer Zeitung — Sonnabenb⸗ "Sen 12. (25.) Oktober 1218. 


Augenblicklich werden die Vorbereitungen zu 


nung trägt. 
Weichſelgouvernements. 


ſo verſichern Kenner, daß ſie ſich mindeſtens 
brei Jahre, 


auch mehrere baltiſche Juriſten 


Mitarbeit herangezogen werden. 
| Ausland. 85 
Mexiko und Englands Politik 


Politik Wilſons gegenüber Mexis keine beſon⸗ 


dere Uebereinſtimmung. 


Lionel Tarden ſtarke Verſtimmung. Offenſicht⸗ 
lich bläſt ein ge wiſſer Teil der New⸗Porker 


Preſſe noch ins Feuer. Dieſe Blätter verſuchten 
Tarden als ergebenen Diener des großen eng⸗ 
liſchen Geſchäftskon zerus Pearſen u. Son hin⸗ 
für den Lord Alexander Murray in 
Mexiko und ander wärts in Amerika hervor ⸗ 
ragende Geſchäfte abgeſchloſſen hatte. Indeſſen 
bleibt Sir Edward Grey bei ſeiner Auffaſſung, 
daß für England kein Grund vorliegt, die 
proviſoriſche Regierung Mexikos nicht anzuer⸗ 


zuſtellen, 


kennen. Daß dadurch die engliſche Politik in 


einen gewiſſen Gegenſatz zur Politik Wilfons 
und der Vereinigten Staaten gerät, wird be⸗ 


dauert. Man verſichert aber, daß keines wegs 
abſichtlich ein Gegenſatz zu der Politik der 
Vereinigten Staaten in England geſucht werde. 
Die Wagrheit ill, daß dieſe etwas ſteifkorrekte 


zugute kommt. Trotzdem wird Sir 
der britiſchen Kapitaliſten, denen Huerta gün« 
ſtiger gejinnt ſein ſoll als dem Standard Dil 
Truſt. In London herrſcht die Ueberzeuzung 
vor, daß Lionels Vorgehen nur als willkom⸗ 


Eagle Oil Company und die mit ihr verbän⸗ 


dete Londoner Firma Pearſon ano Sons zu 


agitieren, jür die Lord Murray jüngſt Verträge 
abſchloß. Mach einer Depeſche der Ajjocıatıon 
Preß wird die Haltung des britiſchen Ge⸗ 


ſandten in Mexiko zu weiteren Verhandlungen 


zwiſchen den Vereinigten Staaten und Eug⸗ 


land führen, die vielleicht „bedeutſame Folgen“ 
haben werden. „ SC 


Chinas Anleihe bedürfuis. E 


längeren Beratung beſchloſſen, die Verhand⸗ 


lungen mit der Fünfmächtegruppe über eine 


Bei uns ſollten alle Werke mit hoher Ge⸗ 


uugtuung empfangen werden — man ſollte doch 


bedenken, mit welch raſtloſem Fleiße die Mit⸗ 
glieder ihre Aufgaben bewältigen müſſen, für 
die fie an größeren Bühnen vier und mehr 


Wochen Zeit haben. N 
Es vergeht faſt kein Tag, an welchem nicht 


mindeſtens bis ½2 Uhr mittags probiert wird; 


der Nachmittag bringt zur Abwechflung wieder 


eine Probe und oft muß die Nacht zu Hilfe 
genommen werden, um all die Fülle unſerer 
Arbeit bewältigen zu können. 


Diesmal mußten wir fogar nach einer Vor⸗ 
ſtellung eine Probe halten, die bis ½2 Uhr 
nachts währte. 


Ich führe all das nur au, damit man den 


koloſſalen Aufwand und Verbrauch von geiſtigen 
und materiellen Kräften auch 
genügend würdige und nicht blos an zwei oder 
drei Tagen in der Woche das Theater beſucht, 


umfaſſende Sorgfalt zuteil. 
Was uns bei dieſer Oper 
Bewunderung erfüllt, 


denn es wird jedem Werke ungefähr die gleiche 


Karte zum Wettflug Europa — Aſien. 3 
Golf. Der andere Weg zweigt v iope 
einem Wetiſlug Europa — Aſten getroffen. Es ſind ab und führt üder Smyrna — Beirut — Port Said 
zwei Wege gewählt: Ausgangspunkt iſt Paris, von Sep 

da über Konſtantinopel — Bagdad zum Perſiſchen ? 


er den rein lokalen Rechtsbegriffen beſſer Rech⸗ 
Das gleiche gilt auch von den 
Was den Termin des 
Abſchluſſes dieſer mühevollen Arbeiten betrifft, 


vielleicht aber auch noch länger 
hinziehen werden. Nach einiger Zeit ſollen 
zur temporären | d 

der chineſtſchen Regierung zum Ratgeber in 


Zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika herrſcht wegen der 


Die Unterredung, die 
der amerikaniſche Botſchafter in London Page 
mit Sir Edward Grey hatte, führte zu keinem 
Ergebnis. In Waſhington erregt die Haltung 
des neuen britiſchen Vertreters in Mexiko, Sir 


werden Tag und Nacht Lampen gebrannt, 
5 die Feuchtigkert auszutreiben. Trotz aller Re⸗ 
Das chineſiſche Kabinett hat nach einer 


dazu geeignet iſt, 


die ſich möglichſt nahe dem Original f halten, 


endlich einmal 


mit Liebe und. 
iſt natürlich nicht die; 
Arbeit der „Dichter“, die das gigantische 
Lebenswerk Goethe's in mancher Hinſicht per⸗ 


A 
"Se 


N Zoe 


SCH ER 4 & f 2 * 
e Wë — 

erter 
von Konſtantinopel 


nach Kairo. 


neue Anleihe von vierhundert Millionen Mark 
zu eröffnen, die für ſogenannte zindurſtrielle 
Zwecke“ beſtimmt ſein ſoll. Die Regierung 
gibt hierdurch zu, daß ihre Einnahmen nicht 
regelmäßig einlaufen, und daß die Autorität 
der Zentralregierung nur in der Einbildung 
exiſtiere. Nach einer Reutermeldung ſoll der 
britiſche Konteradmiral Arthur Cyriſtian von 


Marineangelegenheiten ernannt worden fein. 
Das kürzlich zwiſchen China und Japan ab⸗ 
geſchloſſene Eiſenbahnabkommen betrifft unter 


anderem den Bau einer Eiſenbahn von Tau⸗ 
nanfu, einer wichtigen Stadt in der Oſtmon⸗ 
golei, nach Tſchangtſchunfu in der Mandſchurei, 
ferner das Vorrecht auf den Bau einer Linie 
von Dſchehol in der Provinz Tſchili nach Tau⸗ 
nanfu und die Erweiterung der Bahn Sat, 
tſchuan—Hailungtſchen in der Provinz Scheng⸗ 
king nach Kirin in der Mandſchurei. Die 
Strecke Taunanfu— Tſchangtſchunfu iſt von 
großer ſtrategiſcher Wichtigkeit; Sie gibt Japan 
die Kontrolle über die Eiſenbahnen an der 
ſüdmandſchuriſchen Grenze von Taunanfu bis 


Kirin. Von Kirin aus hat Japan ſeit 1906 


das Recht durch Hoireng in Korea bis zur 
Küſte eine Bahn anzulegen. Dieſe Bahabauten 
werden die Poſition der Japaner in der Süd⸗ 
mandſchurei und Korea beträchtlich kräftigen. 


Hus dem Reiche. 


St. Petersburg. Die Remonte des 


Tauriſchen Palais iſt noch immer nicht 
beendet. Schon hat die Arbeit der Reichsduma 
teilweiſe begonnen: die Budgetkommiſſion hält 
ihre Sitzungen ab, und noch immer iſt der Vor⸗ 
garten des Dumagebäudes voller Baumaterialien 
und Gerüſte, und im Innern der Duma iſt es 
feucht, riecht es nach Stuck und lärmt der 
Hammer. Perſonen, die der Duma nahe ſtehen, 
beklagen ſich, wie man der „R. Ztg.“ ſchreibt, 
über die Säumigkeit derer, welche die Remonte⸗ 
arbeiten auszuführen haben. „Bauarbeiten,“ 


n ö 1 fagen ie, „müſſen im Juni und im Juli aus⸗ 
mener Aulaß benutzt wird, um im Jntereſſe jagen fie, „müller d A 
des Standard Oil Truſt gegen die Mexican 


geführt werden, und bei uns ſind ſie jetzt, im 
Oktober, wo nichts mehr trocknen will, noch 
nicht beendet!“ Ein Teil des Daches des Tau⸗ 
riſchen Palais war ſoeben neu gedeckt worden. 
Vor einigen Tagen nun begann es plötzlich in 
die Wohnung des Cygefs der Ochraua des 
Tauriſchen Palais, Baron Oſten⸗Sacken, durch⸗ 
zuregnen. Seine Wohnung iſt gerade unter 
dem neuen Teil des Daches gelegen, Etligſt 
wurde das Dach wieder ausgeflickt und nun 
um 


monten erweiſt es ſich nur immer mehr und 
mehr, daß das Tauriſche Palais abſolut nich + 
die Duma zu beherbergen, 


und Humor, der aus dem deutſchen Urbild zu 
uns herüberweht. 

Gounod's Muſik iſt das beſte, innigſte und 
vornehmſte, was er je als Ksmponiſt hervor⸗ 
brachte. f 8 

Duftet ſeine Muſik auch ein bischen zu 
ſehr nach ſüßem Parfüm, ſo hat er doch in 
den Soldaten- und Volksſzenen, beſonders aber 


im Gartenakt Kabinettſtücke meiſtergafter Zon, 


gemälde geſcha fen, die trotz ihres 54jährigen 
Alters noch in heller Friſche erklingen und 
wahrſcheinlich noch von unjeren ſpäteſten Nach ⸗ 


kommen gelungen werden. 


Schon das kurze Vorſpiel nimmt uns durch 
ſein zartes duftiges Tongewebe gefangen. 
Fr iſch pulſierend ſetzt der erſte Akt ein, der 
uns Hot der Oſterchöre den Geſang vorüber⸗ 


ziehender fröhlicher Bauern bringt und im 
übrigen ſich ziemlich genau de 
f Goethe ſchen Dichtung anſchließt. 


Handlung der 


Der 2. Akt beginnt mit der reiches Leben 


atienden Volksſzene, die Gounod famos geing, 
gen it. Hier greifen auch ſchon die meiſten 


Hauptgeſtalten in die Handlung ein und mit 
leder Szene wächſt von da ab das muſtkaliſche 


Millionen Rol. erbauen wollen. 
allem Lehrer⸗ Beamte, Juriſten, Aerzte, aus 
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gelernt haben. 


und immer deutlicher tritt die Notwendigkeit 


zutage, ein neues Gebände eigens für die 
Reichsduma zu errichten. Nur ein ſolches Ge. 
bäude könnte allen Anſprüchen genügen und 
müßte, wenn auch in vielem nicht fo luxuriös 
und pompös, To doch mit allen Bequemlichkeiten 
ausgeſtattet ſein. 1 
Msskau. „Das New York Ruß⸗ 
lands“ — mit ſolchen Werten: könnte man 
treffend das heutige Moskau bezeichnen. Das 
rapide Wachstum dieſer Stadt ſpiegelt ſich be⸗ 
ſonders getreu in dem füngſt veröffentlichten 
„Jahrbuch der Stadt Moskau“ wider, das 
höchſt intereſſante Daten aufweiſt. Zu dieſe m 
Jahrbuch gejelt ſich eine nicht minder bemer 
kenswerte Jahresüberſicht über das Moskauer 
Gouvernement für 1912, daß auf Verordnung: 
des Moskauer Gouverneurs entſtanden iſt, und 
wegen ſeiner objektiven Gründlichkeit beſonder e 
Beachtung verdient. In beiden Berichten läßt 
ſich ein enormes, faſt amerikaniſches Wachstum 


Moskaus und des Moskauer Induſtrieragons 


feſtſtellen. Ein gewaltiger Fortſchritt iſt faſt 
auf allen Gebieten, auf dem der Induſtrie, des 
Handels, der Gewerbe, des Bauweſens, der 
Wohltätigkeit, des Schulweſens uſw. zu kon ⸗ 
ſtatieren. Sehr illuſtrierend iſt ein Vergleich 
mit der Vergangenheit. Im Jahre 1871 be, 
trug die Einwohnerzahl Moskaus 602,000, im 
Jahre 1912 dagegen iſt fie auf 1,617,000 an- 
geſtiegen. Da der Zuwachs nicht nachläßt, 
ſondern ſtetig zunimmt, wird Moskau im Laufe 
von 5—6 Jahren zu einer Zweimillionenſtadt 
emporgerückt fein. Starke Fortſchritte weiſt 
auch das Budget der Stadt auf, das von 


4,712,000 Rbl. im Jahre 1887 nunmehr auf 


üver 40 Millionen angewachſen it! Groß 


find auch die Summen, die Moskau für Wohle 
tätigkeitszwecke, Armen⸗ und Krankenfürſorg e 


ausgibt. So wurden im letzten Jahre über 


3 Millionen Kranke in den ſtästiſchen Kranken ⸗ 
häulern behandelt. Außerdem iſt ein ſtarkes 


Sinken der Sterblichkeitsziffer zu verzeichnen: 
vom Jahre 1880 iſt die Ziffer von 31 auf 22 
Prozent im Jagre 1912 zurückgegangen. Es 
würde zu weit führen, hier auf die großen 
Jortſchritte auf dem Gebiete des Schulweſens, 
der Anlage von Verkehrsmitteln ꝛc. einzugehen; 
es ſei nur kurz erwähnt, daß auch hier der 
Fortſchritt in faſt amerikaniſchen Dimenſtonen 
Dä bewegt. Das grandioſe Wachstum Me, 
kaus hat aber einen füglbaren Mangel nach ſich 
gezogen. Es beſteht eine ſcharfe, wachſende 
Wognungsnot in unjerer Stadt; es wird zwar 
zurzeit au allen Ecken und Enden gebaut, das 
will aber noch lange nicht genügen. Um der 
großen Wohnungsnot zu ſteuern, haben ſich 
in Moskau eine Reihe von kapitalkräftigen Be ` 
noſſenſchaften von Wohnungs⸗Juhabern gebildet, 
die neue Wobngäuſer im Werte von zirka zwei 
Es ſind vor 


denen fi die Genoſſenſchaften zuſammenſetzen. 
Die Kapttaleinzahlung ſchwankt zwiſchen 5 00 
und 1200 Nbl.; die Mitgliedsbeiträge belaufen 
po auf 3000 —8000 dn, je nach der Größe 
der zukünftigen Wohnung. Die groge Wohnungs⸗ 
not in unſerer Stadt hat auch eine Iteihe von 
ſtaatlichen und ſtäotiſchen Jaiſtuution veranlagt, : 
ihren Angejtellten Dei der Wognungsfrage unter 
die Arme zu greifen. Einige Moskauer Get, 
bahnverwaltungen haben beſchloſſen Ansiedlungen 
für ihre Beamten, die an der betr. Bahn ger 
legen ſein werden, ins Leben zu rufen, die 
Stadtverwaltung plant den Bau eines großen 
Haules mit billigen Wohnungen für ihre Ange⸗ 
lellten; dasſelbe plant auch die Moskauer 
Staatsbank und hat Long 700,000 Abk, zu 
dieſem Neubau bewilligt. e 


Glossen. 


Das Bett mit Pelzbeſatz. 
Allerfeinſte Luxusneuheit! f 
Wer ſich's Leuten kann, beſtellt's: Eer 


das Gebet Valentins, welches nachkomponiert 


deutende Maſiker zu „Transkriptionen“ veran- 
laßte, das ſchüchtern — liebenswürdige Zwie⸗ 
geſpräch zwiſchen Margarethe und Fauſt, da er 
ſie zum erſten Male ſteyt, der weihevolle Cgo⸗ 
ral und vieles andere mehr. e , 
Den Gipfelpunkt lyriſcher Toumalerei hat 
Gounod in der Gartenſzene erreicht; dieſer Akt 
zählt überhaupt zu den wertvollſten, das unſere 
unerjale muſikaliſche Schatzkammer enthält, 
Ich will noch hervorheben, daß die meiſten 
Striche von mir wieder aufgemacht wurden bis 
auf diejenigen, welche ſich auf die Walpurgis⸗ 
nacht und das große Ballett beziehen, die ja 
nur an den allergrößten Bühnen gemacht wer ` 
den on ! 
Von uns alſo iſt alles mögliche zu Ehren 
des Meiſters getan worden, WW 5 e am 
Publikum, umere küuſtleriſchen Beſtcebungen zu 
ködern, indem es uus Gelegenheit gibt, vor 
leiner Geſamtpeit, lo weit giele in unſerem 
Raume jedesmal Platz findet, zu zeigen, was 


wir in den mügevollen Tag- und Nachtproben 


Nichts braucht der Mime dringender alz die 


gewaltigten. Ge dE ER 
Aber ganz umbringen konnten fie biefen 


Werk, welches noch in Nummern komponiert ist. 
Aber welch herrliche Fülle don Nummern 
bsgeg net uns da: das Lied vou gelbaus Sai, Ä 


Ee 


Anerkennung des Zuhörers, und dieſe hoffen 
wir nas ehrlich zu erringen 


nom Zuhörer mit beſonders andächtiger Stim⸗ ce 


verſpürt man doch den Hauch von Poeſte, Leben wurde, der beſtrickende Walzer, der ſo viele be⸗ 
ug eujgenemmen zu werden. 1 | 


— 5 der Dante 


In dem Schlafgemach 
Sehe man auch etwas Bel! 
Jaga, es ſei des Bettes Decke 
Mit dem feinſten Pelz beſetzt; 
Zobel und Chinchilla werden 
Dietel allermeift geſchizt. 
Blaue Seide zu dem Zobel, 
Dioch ein blaſſes Violett. , 
Paſſen mehr zu dem Chinchilla, 
Fioür das hochmoderne Bett. 


2 Se Schön! Jedoch den Stil zu wahren, 
Eignet als Symbol und Zier, 
Sich für manche Schlafes ſtätte, 
Beſſer Fell vom Murmeltier. : 
5 Robinſon. 
Leien, ` 
` Gab den 25. Oktober. 

Zur Berſtaatlichunz der Privatbahnen. 

5 ’ SC Die M einung Kokow zo ws. 

Der Finanzminiſter hat der Reichsduma, 
anknüpfend an die Erklärungen zum Budget 
des Eiſeubahndepartements ſeine Erwägungen 
über den Aus kauf von Privatbahnen durch die 

Krone eingereicht. In dieſen Erwägungen heißt 
es nach einem Referat des „Herold“ unter an 
derem 3 5 = 
Bereits im Jahre 1912 wurde eine Bera⸗ 
(ang der Bahnprojekte vorgenommen, deren Kon; 
zeilionierung die Verſtaatlichung der Moskau 


Windau⸗Rybinskbahn hinausſchieben konnte. 
Die geplante Verſtaatlichung dieſer Linie wäre 


vom finanziellen Standpunkt nicht gerade vor⸗ 


teilhaft für den Fiskus geweſen. Außerdem 


bedurfte das Gebiet weiterer Eiſenbahnen, Te 


daß ich die Regierung veranlaßt ſah, weitere 
Verhandlungen mit der Geſellſchaſt über eine 
inan Verſtaatlichung zu führen. 


Hinausſchiebung der 
De Gesuche der Moskau-Windau⸗Nybiusk⸗ 
Hahn fol dazu veranlaßk werden, weitere 1700 
Werft neuer Bahnlinien zu bauen, worauf das 
Finanzminiſterium geneigt if, die Berſtaat⸗ 
chung hinauszuſchieben. Die von der Bejell- 


ſchaft zu erbauenden Bahnlinien wären die ‘Bes 


b tersburg⸗Orelbahn mit einer Zweiglinie nach 
Kreſtzu und Luga und die Smolensk. Jurjem- 
lünie mit einer Abzweigung nach Opotſchka. 


Ss Außerdem wird das Finanzuiniſterzum der Re⸗ 
gierung eine höhere Gewinubeteiligung ſichern 


und die Verſtaatlichungsbedingungen günſtiger 


abſchließen als bisher. Im Dech dieſes 
Jahres ſoll eine erfotgen, w 
Bahnlinie man der Geſellſchaft der Südoſtbag · 
nen zum ertrage a r 
dingung, ihre Verstaatlichung zu prolongieren. 
Auch in dieſem Falle würden ſich die ra ga, 
gationsbedingungen mit den obigen Forderungen 
des Finanzmiuiſteriums decken. ö 
Was die Lodzer Fabrikbahn und 
die Rjaſan⸗Uralbahu betrifft, jo hat die Reichs 
duma ſich für die dée oi 
as ausgeſprochen. Die Lodzer Bahn joll 
mit dem 14. Januar 1915 vorgenommen wer ⸗ 
den, während die Berſtaatlichang der Alajan- 
Uralbahn auf den 14. 


Auffaſſung der Reichs duma bei, daß die Lei⸗ 


wünſcht ihre Berſtaatlichung aber um ein Jahr 
verſchoben zu ſehen, Io daß ef 
14. Janner 1915 vorgenoumen werden dürfte. 


In bezug auf die Jtjaſan⸗Uralbahyn ſtimmt 


das Finanzminiſterium der Auffaffung der 


Reichs duma nicht ganz bei. Die Budgelkgiumiſſton 
der Reichs duma Halte darauf verwiesen, daß die 
Riaſan⸗AUralbahn bei ihren momentanen Gcträ⸗ 
gen einer weiteren ſtarken Verſchuldung entge⸗ 
gengehen müſſe. Das Finanzminiſterium gibt 
zu, daß die Bahn eine Schuld bei der Regie⸗ 
zung Beien hat und dieſes Konto seu einiger 
Zeit wächſt. Ziele zunetmende Verſchuldung 


könne jedoch unter keinen Unmſtänden als ein 
Zeichen ſchlechler Verwaltung oder einer nach. 


laſſigen Bahnmnriſchaft bezrachlet werden. Es 
iſt jogar ſehr leicht möglich, daß der Ertrag 
der Bahn unter der 


Hinficht billiger als ver Staat wirkſchaften. 


Aus dieſem Grunde macht das Finanzunuiſte 


rium geltend, daß die Verſtaallichung Dier 
Bahnlınie der Krone durchaus keinerlei peku⸗ 
wäre Vorteile verſpreche, zumal die ganze Eine 
organisch noch nicht ganz entwickelt ut. Das 
alles veranlaßt das Imanzminiſterium, den 


Vorschlag der Reichsdua uber eine Verſtaat⸗ 


Uchung der Njalan⸗Uralbahn zum 14. Januar 
1917 noch einmal näger zu prüfen, weil die 
Regierung der Anſicht vi, die Verſtagllichung 
lieber unter der Bedingung hinauszuschieben, 
daß die Bahngeſellſchaft den koltſpieligen tut, 


keubau bei Öjaratom über Wie Wolga ausführt 


beiträgt, | 


und dadurch viel zur Hebung der Bagnlinze 


Zur Einziehung der Jubiläums marken, 


über die wir bereus berichteten, erfahren die 
„Buh. Wed.“ vom Gehilfen des Petersburger 


Poſt dektors A. J. Ehrenowski, daß es gegen» 
wär lig ſchwer lei zu Deltgen, ob oer Vorrat 
an Jublaumsmarken uberhaupt dis Meulahr 


J reichen werde. 


Beratung erjoigen, welche 


Bau übertragen könnte, unter der Be 


Notwendigkeit einer Verſtaat⸗ 


Januar 1917 angeſetzt 
worden iſt. Das Finanzminiſtertam Daat der 


tung der Lodzer Bahn durch eine Priraigelel- 
{haft auf die Dauer nicht gut zuläſſig ler, 


a daß ſie ei mik dem 


Sronsverwallung ahnehmen 
wird, weil die Privatgeſellſchaften in mancher 


8 In einigen Poſtabteilungen 
werde der Vorrat jedenfalls bald erſchöpft ſein. 
An Stelle der aus dem Berkehr gezogenen 
Marken werden temporär die Marken alten 
Muſters treten. Mit der Zeit werden dann 


die neuen Marken eingeführt werden, die die 


gleiche Größe und Färbung wie die Jubi⸗ 


läumsmerlen, aber allegeriſche Zeichnungen auf ⸗ 


weiſen werden. Bis zur Einführung der Mar⸗ 


ken dieſes neuen Muſters dürfte noch viel Zeit 


vergehen. S 
r. In Enden der Kirchenſteuer. Die 


Petrikauer Gouvernementsbehörde hat der Lodzer 


Kreisbehörde mitgeteilt, daß die für den Bau 
und die Renovierung von Kirchen zu erhebende 
Kirchenſteuer von den zuständigen Gemeinde ⸗ 
gliedern nicht, wie bisher, im Verhältnis zu 


deren Grundbeſitz, ſondern im Verhältnis zu 
der von ihnen gezahlten Rauchfangſteuer zu e, 


heben iſt. N e Kate 
V. Zur Ülelruienausgebung im Lodzer 


Krceiſe. Aus dem zweiten Kreisrevier, dem 


die Gemeinden Luemierz, Lagiewniki, Bruzyca, 
Nowoſolna und die Stadt Zgierz angehören, 
ſollten in dieſem Jahre 151 Rekruten ausge ⸗ 
hoben werden; es wurden jedoch nur 147 ong, 


ä — TREE Een Renee eErererGereritebLreÄEREEEEE. 


Gg Lopzer Zeitung — Sonnabend, den 12. (20.). Ortober 1913. 


k,. Zur ‚Verlängerung der Baufaiſon. 


Infolge der anhaltenden warmen Wit terung 


geboben, darunter 136 Chriſten und 11 Juden. 


„Lare D der Titel unferes neuen Ro⸗ 
mans, mit deſſen Abdruck wir heute beginnen. 
H. Stephan, der Verfaſſer, erzählt uns darin 


eine Geſchichte, die jo lieblich wie ein Märchen 


klingt, aber auch ſpaunnende, dramatiſch aufge 


baute Momente enthält. Das Schickſal der 


reizenden, bedauernswerten Lore, ihre Herzens ⸗ 
kämpfe und auch ihr Glück werden bei unſeren 
geſchätzten Veferinnen gewiß Mitgefühl: ex 
wecken und ein Intereſſe wachr ufen, das Dä 
von Kapitel zu Kapitel feige. 


T. Perſonalnachricht. Auf Verfügung des 
1. Vorſitzenden des Warſchauer Gerichtshofes 
wurde der Abſolvent der juridiſchen Fakultät 
der Moskauer Kaiſerlichen Univerſität, Herr 
Suiten Wuttke, Sohn des Herrn Karl Wuttke 


in Lodz, zum jüngeren Gerichts⸗Kandidaten 
beim Warſchauer Gerichtszof ernannt. 

Fi. Der Kantor des epangeliſch⸗augsburgi⸗ 
ſchen Kantorats in Zubardz Herr Zygmunt 
Hellert wurde auf eigenen Wunſch ſeines 
Poſtens enthoben. N 

K. Bam Mädchengmnaſium. Es erfolgte 
nun die Genehmigung des Kurators des War⸗ 


ſchauer Lehrbezirks zur Aufnahme von 20 


Schülerinnen in die beiden Abteilungen der 
1. Klaſſe über das Komplett. Die Schülerinnen 


hatten im Auguſt dieſes Jahres die Aufnahme ⸗ 
prüfungen beſtanden. Die Direktion des Gym⸗ 
naſiums wurde geſtern davon in Kenntnis gr, 

letzt, das die Genehmigung endlich erfolgt ift. 


Menue Mittelſchulen. Im Uatkerrichtsmi⸗ 
niſterium haben die Vorarbeiten zur Auffſtel⸗ 


lung des Planes eines in zehn Jahren zu 


ſchaffenden Mutelſchul⸗Retzes begannen, Zu⸗ 
nächſt ſollen Gouvernements⸗ und Kreis⸗Konfe⸗ 
renzen einberuſen werden, welche aus Vertre⸗ 
tern der Semſtwo, der Städte und der Stän de 
beſtehen und die lokalen Bedürfniſſe und Mittel 
für dieſe Sache beraten und einen Plan des 
Mittelſchul⸗etz es für jedes Gouvernement aus- 
arbeiten werden. ) SE 
K Bon der Akziſeverwaltung. Der Chef 
der Lodzer Akziſeverwaltung erſucht die Bes 
Dëet privater Verkaufsſtellen von Spirituoſen 
(Bierhallen nicht ausgeſchloſſen), am 26. d. M, 
aljo morgen, um 10 Dar vormittags, in feiner 
Kauzlei, Skwerowa 15, zu erſcheinen, da über 
Fragen, die mit ihren Unternehmungen in Zu ⸗ 
ſammenhang ſtehen, zu beraten ſei. Die Kanzlei 


der hieſigen Akzileverwaltung ut täglich, (mit 


Ausnahme der Feiertage), von 9 Uhr morgens 


bis 2 Uhr nachmittag geöffnet. Der Empfang 


der Bittſteller ſeitens des Cpefs der Verwal⸗ 
tung oder feines Vertreters, erfolgt täglich um 
12 Uhr mittags. Wie wir erfahren, mp für die 
Kanzlei vom 1. (14) Juli 1914 an ein neues 


Lokal, beſtehend aus nicht weniger als 3 Zim⸗ 


mern, mit einer Wognung für den Votes 
nötig. Wünſchenswert it elektriſche Beleuch⸗ 
kung. Außerdem wird eine Wohnung für den 
Chef geſucht. 


Stchärfert Zellkontrolle un der deutſch⸗ 
ruſſiſczen Grenze? Das ruſſiſche Finauzmi- 


niſtetium har nach ausländiſchen Biättermel⸗ 
dungen beſchloſſen, die Zollreviſion an der 
deuiſch⸗ ruſſiſchen Grenze zu verſchärfen. Aus 
dieſem Grunde ſollen die Züge einen längeren 


Aufenthalt an den Grenzſtanonen, namentlich 


aber in Wirballen, nehmen. 


k. Zur Anlage der Kaualiſatien und 
Waſſerteitung. Wie man uns aus offiziellen 


Quelle mitte, wird die erſte Sitzung der 


Kanaliſations⸗ una Waſſerleitungskommtſſion, 


die am Dienstag nächſte Woche ſtalfindet, 
hauptſächlich der inneren Ocganiſatton gewio⸗ 
met jein und der wenere Plan der Aroeiten 


der Kommiſſion entworfen werden. Den Mitt, : 


gliedern der Kommijjion wird ein Auszug aus 
dem KNanaltlartonsprojekt überreicht werden, 


damit fie ſich mit der Frage eingehend ber 


kannt machen köanen. Der Direktor des Strand» 


Knabengnamaſtums hat ſich an den Stabtprä- 
fiventen lait der Bitze gewandt, ihm ein Crem⸗ 


par des Vindleylſchen Prozektes zugegen zu 


laſſen. Der Magistrat gar ſich in diefer Aa ` 
gelegenteit mir dem Bouverueur in Verbindung 
gie, 


Truppe Baranskt, 


0 


wirb von den hieſigen Baufirmen beim Gon⸗ 
verneur darum nachgeſucht, die Bauſaiſon in 
14. November geſchloſſen werden. : 
ſtehend aus dem Gehilfen des Polizeimeiſters 
Iwanow, dem Stadtarzt Dr. Jelnicki und dem 
gende Bauten beſichtigt: 1) das neue Fabrik ⸗ 
Gebände wurde in all feinen Teilen für zweck ⸗ 


entsprechend gefunden. 2) Die auf dem Fa⸗ 
brikgrundſtück von Auguſt Härtig, Petrikauer⸗ 


ſtraße Nr. 237, gelegene ene Die 
daß dieſe Offizine bezogen wé 
vele A leſen. Hierauf wurde mit Befriedigung zue 


Kommiſſton fand, 
werden darf, da die angrenzenden Fabrikbau⸗ 
lichkeiten für die Bewohner keine Gefahr bil⸗ 


den. 3) Das neuerbaute große Wohngaus an 
5 Nr. 175 we? Gebrüder | 
Seibert (ſrü „ Paradies“). Die Kommiſſien d ` 
ert Dier, „Paradied) S seſtellt wird; auf dieſem Grundſtücke fol ein 


fand auch dieſen Bau in gehöriger Ordnung 
und erteiite die Erlaubnis, 
werden darf. | | 

x. Der Zirkus „ Dekavence“ öffnete geſtern 
ſeine Pforten und bot ein äußerſt intereſſantes 
und reichhaltiges Programm, daß die zahlreichen 
Beſucher in jeder Hinſicht zufriedenſtellte. Bon 


den vielen Attraktionen ſeien hier gennant: der cinski 3 arbeitsunfähige Pferde angekauft hatte. 
i Eër ! die dem Abdecker übergeben wurden. 
der tollkühne mexikaniſche Reiter Herr Boa. wurde beſchloſſen, Kutſcher, die ihre Pferde 
nowski, die geſchickten Jongleure Trio⸗Aderft; quälen, zur gerichtlichen Verantwortung zu 


vorzügliche Stimmen ⸗ Imitater Herr Weſtnann, 


und die Kraft⸗Akrobaken Trio⸗Millets, die bee 


wunderungswürdiges leiſteten. Eine ſchöne und 


ſaubere Arbeit lieferte ferner die Radfahrer - 
8 a ſowie die Luftgymnaſtiker 
Trio Teodors, deren 
halsbrecheriſch zu nennen ſind. 
Pferde⸗Dreſſur führte 
Kuſills vor. Die 


Späße viel Heiterkeit. Das Ballett „Schar 


wart“ führte ſehr gelungene Täaze auf und 
bor durch geſchickt gebildete Gruppen bei 


bengaliſcher Beleuchtung ein felten ſchönes Bild. 
Zum Schluß trat eine fapauiſche Truppe vom 
Hofe des Mikade auf, die bereits Gelegenheit 
hatte, ſich vor höächſten Herrſchaften zu produ⸗ 
zieren. Die Leiſtungen dieſer Truppe ſind in 
döchſtem Grade ſtaunenswert, aber auch auf 
regend, jo daß fie beim Zuſchauer eine hohe 
Nervenanſpannung hervorrufen. Die einzelnen 
Leistungen der erſtklaſſigen Kräfte des Zirkus 
wurden mit großem Beifall aufgenommen, ſo 


rechnen kann. Ä 


F. Adminiſtrative Beſtrafun zen. Der 
Peirikauer Gouverneur verurteilte auf admin 
ittativem Wege folgende Perſonen: den Eine 
wohner der Gemeinde Bruß, Michsel Bieleeli 
und den Einwahner der Gemeinde Radogos ze: 
Martin Majkowski wegen Meſſerſtecherei zu 
3 Monaten Arreſt, ſowie den Einwohner der 
Gemeinde Martin Stopczyk wegen unerlaubten 
Waffenbeſitzes zu 30 Rot, Strafe oder 1 Monat 
Arreſt. 5 „ 
r. Im deutſchen Gewerbeberein, Kouſtau 
tinerſtr. 4, wird, wie wir bereits mitteilten, am 


Skat veranstaltet. Zu dieſem hat ſich jest 
ſchon eine zahlreiche Teilnehmerſchaft aus Lodz, 
gierz und Pabiauice angemeldet. Es iſt auch 


rekt worden. Es dürfte, wie bei dem 
en dieſem Verein bereits früher veranſtal⸗ 
teten Preis⸗Skate, auch diesmal unter den Be 
teiligten und Beſuchern eine große Gemütlich 
keit herrſchen. „ 
r. Feuerberichte. Geſtern abend um 
7 Uhr 40 Miunten wurden die Beiler Mann⸗ 
ſchaften des 2. und 4. Zuges der freiwilligen 
Feuerwehr nuch der 
gelegenen Spinnerei von 
alarmiert, wo bei eine m 
in Brand geraten war. 


Drutowsli und Glück 


wurde infolge dieſes Brandts zum größten Teil 


vernichtet. Der entſtandene Schaden beziffert jich 


auf ca, 1000 Rbl. — Hente vormittag wurden 


die ſtabilen Maunſchaften des 1. und 


alarmiert, we im Sonttrain, das f i 
ſelben Haufe gelegenen Kolonial- und Belikateſſen⸗ 
watengeſchäft von Koberne gehört, Stroh und 
Holzkiſten dadurch in Brand geraten waren, 
daß ſich ein Dienſimädchen mit einem brennenden 
Licht nach dieſem Kellerraum begeben und dieſen 
verlaſſen hatte, ohne das Licht vorher ans zulöſchen. 
Der Brand wurde von herbeigetilten Haudbe⸗ 
wahnern unterdrückt jo daß die Benerwehr nicht 
in Aktion zu treten branchte. GN 
„Im Tnna⸗Theater kommt beute, morgen 
und übermorgen ein ganz hervorragendes Pro⸗ 
gramm zur Vorführung. Vor allem fei das 
Zaktige überaus ſpaunende Drama „Zwei 
Beſtien“ in Warftelung erſtklafſiger amerika⸗ 
niſcher Schauspieler erwähnt. Dieſer Film 
dürfte einen großen Erfolg zu verzeichnen 
haben, da Ausſtattung, Spiel und Inhalt bie 
rekt wollendez find. Weiterhin wird die „Illu⸗ 


P dem im 


daß er Bezogen | 
45 : geg den Termin des Kontraktabſchluſſes wird der 
| Ludger Magiſtrat befonders in Kenntnis geſetzt 
werden. 
daß von einigen Einwohnern in Koziny mehre ra 
Inſektenvertilgende Vögel abgenommen und 


Leiſtunzen in der Luft 
find. Eine ſchöne 
die Baroneſſe M. D. 
a Klownus Gebriiter Ideal, 
ſowie der kleine Tſchiſchik erregten durch ihre 


daß der Zirkus auf einen dauernden Erfolg 


kommenden Sonntag, den 26. d. M. ein Preis ⸗ 


eine Anzahl ſchöner und wertvoller Pleiſe aus- 


der an der Karlſtraße Nr. 17 


Selfaliee Baumwolle 
Das Feuer wurde nach 
kinſtündiger Löſchaktien auterbrück. Der Selfaktor 


‚und 2. Zuges 
der freiwilligen ſowie die ſtädtiſche „F:nerwehr 
nach dem Hanje Nr. 92 an der Petrikauerſtraße 


Briet Wochenschau wit den letzten Ereig- 


niſſen aus aller Welt geboten, der Bé bie 
drollige Komödie „Wie Rudolſt feine Frau 


fand“ mit dem Komödienkönig A. Rudolſt und 

| die komiſche Szene „Pockſon hat Zahuwey“ 

dieſem Jahre verlängern zu wollen. Dieſe ſoll 

nämlich laut den beſtehenden Vorſchriften am anſchließt. Der Beſuch des Jung ⸗Theaters kan u 
ö daher diesmal bdeſonders empfohlen werden. 

k. Von einer ſpeziellen Ksmmiſſien, bee | 


mit dem beliebten Pockſon in der Hauptrolle. 


r. Bom Ffriedensrichter des 11. Neviers 


der Stadt Lod den die i 
Miaezkow, dem Priſtaw dis 6. Poligeibezirks a Farben die Sühaber einer 


Bopterhanblung und Druckerei, die Brüder 


Lubek, wegen Verbreit nſierter Bruck · 
Stadtarchitekten Wazuicki, wurden geſtern fol | ſachen zu je 50 Sl, Geldſteaf 8 2 Wochen 
3 ! rik⸗ Polizeiarreſt verurteilt. 

gebäude für eine Weberei von Sigmund Rich⸗ 


ter an der Radwanskaſtraße Nr. 8. Das 


k. Dem Tierſchnutzbereln. Am Donners⸗ 
taz, den 23. d. Mts., fand unter dem Vor ſitz 
des Herrn A. Dobrantz eine Sitzung der Ver⸗ 
waltungsmitglieder der Lodzer Abteilung des 
Tierſchutzvereins ſtatt. Es wurden zunächſt 
die Protskolle der vorherigen Sitzungen ver ⸗ 


Kenntnis genommen, daß dem Tierſchuzberein 
mit Einwilligung des Miniſteriums des Jauer u 

ein Teil des ſtädtiſchen Grundſtückes an der 
Benedikten⸗Straße unentgeltlich zur Verfügun g 


Ambulatorium fite Tiere erbaut werden. Ueber 


Es wurde zur Kenntnis genomm en, 


freigelsſſen wurden, ferner, daß Pere Sobo⸗ 


Etz 


Arben, Der Vorſteher des „Maiverbandes“ Herr 
Jörſter teilte den Verſammelten mit, daß 


das Komitee des Verbandes beſchloſſen hat, 


unentgeltliche Borlefungen und Vorträge mit 
Lichtbildern für Mitglieder dieſes Verbande 
zu veranſtalten. Es wurde beſchloſſen, für 
eifrige Förderung der Ziele des Vereins: den 
Priſtaw des 1. Polizeibezirks Doßrotworski zu m 
lebenslänglichen Mitglied des Vereins zu er; 
nennen, dem Revieraufſeher des 2. Bezirks J. 
Jaworski ein Beloöigungsſchreiben auszuhändi⸗ 


gen und dem Landpoliziſten in Zdunska Wol a 


A. Owezarek eine Belohnung von 3 Nhl. aus- 
zuzahlen. Auf Antrag des Präſes Herru Do⸗ 
brantz wurde einstimmig beſchloſſen: Heren P. 
E DN R Ce, 8 5 8 
Förſter in Anerkennung feiner Verdienſte um 
die Entwicklung des „Maiverbandes“ und Herr n 


Jan Grzubowski für langjährigen Schutz der 


Inſekten vertilgenden Vögel goldene Medaille u 


zu verleihen. Für die Förderung der Ziele des 


Vereins wurden ferner den Herren J. Marein⸗ 
kowski und A. Volkmann ſilberne. Herrn A. 
Okraszewski eine bronzene Medaille verliehen 
und den Herren St. Krukowski und E. Steg⸗ 
mann Belobigungsſchreiben auszuhäadigen. In 
den Beſtand des Vereins wurden 17 Perſonen 
aufgenommen. d SW ) 


m. Ein Gaunertrick. Geſter a nachmitte g 
erſchien im Laden von Jg. Baumgarten an der 
Petrikauerſtraße Ne. 69 ein junger Mann, 
wählte zwei Handkoffer im Werte von 60 Rol. 
und ließ dieſe in die Wohnung des Direktors 
Prezubylowski (Petrikauerſtraße Nr. 78) bring en. 
Ats ein Diener des Herrn B. mit den Koff ern 
das Zar des bezeichneten Hauſes betrat, wur de 
er von zwei jungen Männern angehalten, van 
denen ſich einer als Direktor Przybylomskt 
vorstellte. Er nahm die Koffer in Empfang 
und übergab dem Diener ein verſchloſſenes eo u⸗ 
vert, in dem ſich Geld befinden ſollte. Al 3 
Herr B. das Koubert öffnete, fand er gewögn⸗ 
liches Popier darin. Die Polizei iſt bemüht, 
den Bairüzern auf die Spur zu ko mmen. 


m. Das Opfer eines Scherzes. Der im 
Haufe Nr. 146 an der Konſtantmerſtraße wohn⸗ 
hajte Stefan Muſial wurde von einem ` Ze 
kannten Sobezak, der in Koziny Wohnt, auf ge⸗ 
fordert, ihm einen Brief zu ſchreiben. Während 
des Schreibens zog eine in der Wohnung Sob⸗ 
czaks anweſende Frau dem Muftıl einen Bril⸗ 
lantring im Werte von 150 Rol, ſcherzesha lber 
vom Finger, perließ hierauf die Wohnung und 
kam nicht mehr wieder. Natz ber Dieben wird 
gefahnbel. ö N N en 

J. Tragiſcher Unfall. Auf dem Gute 
Proſinowice, Kreis Lenzyca, fiel eier Taze 
der Gutsverwalter SE Kulig, 42 Jahre alt, 
einem Unfall zum Opfer. Er beitieg nach der 
Jagd einen Wagen, wobei ſeine Doppeljlinte 
an das Trütbrett Dir, ſo daz ſich die Waffe 
entlud und die ganze Ladung in die Achſelhögle 
ging, Der Sapwerverlezte wurde nach dem 


Hospital in Menn gebracht, wo er am 


nächſten Tage ſtarb. N ` 

r. Feſtnahme eines gefährlichen Bere 
brechers. Geltern wurde von der Landpolizei 
in Cdoluy der 33 Jahre alte Wawrzyuntee Bk 
feſtgenommen, der besetz aller Rechte (Dr ver» 
Injtig ecklärt und wegen verschiedener Vergehen 
jgen elfmal vorbeſtraft iſt. Letztens hat er 
einen Naubüberfall in Ruda⸗Pablanicke verübt. 
Der Feſtgenommene wurde bis auf weiteres in 
dem an der Targowaſtraße gelegenen Gefängnis 
interniert. Get 

r. Arreſtantentrausport. Geſtern wurden 
mit der Warſchau-zkaliſcher Bahn 50 Arreſtan⸗ 
ten zum Teil nach Gieradz zum Teil nach Ka⸗ 
liſch ꝛraus portiert, um in die dortigen Geläng⸗ 
niſſe iaterniert zu werden. 


b 
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X. Heberfälle. Geſtern um 4 Uhr nach ⸗ 
mittags wurden im Hauſe Nr. 34 an der 


Zielonaſtraße der 25 jährige Kaufmann Icek 
Blawat, ſeine Frau Gitla, 24 Jahre alt, und 
deren Tochter Laja überfallen und mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe verletzt. — 
Geſtern um 10 Uhr abends wurde an der Ecke 
der Dlugas und Andrzeja⸗Straße der 24jährige 
Fabrikarbeiter Karl Poſpieszyl überfallen und 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe ver⸗ 
letzt. In beiden Fällen erteilte ein Arzt der 
Re ttungsſtation die erſte Hilfe. 
x. Zlutſturz. Geſtern um 9 Uhr 
erlitt vor dem Hauſe Nr. 1 an der Dzielna⸗ 


Straße die 29jährige Arbeiterin F. Zwolnithe 


einen Blutſturz; ſie wurde im Rettungswagen 
nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht. 
. UMeberfahren. Heute um 6 Uhr früh 
wurde vor dem Hauſe Nr. 19 an der Görna⸗ 
Straße die 5 jährige Julianna Wildemann 
von einem Wagen überfahren; ſie erlitt einen 
Bruch des rechten Beines. Die erſte Hilfe 
erteilte ihr ein Arzt der Rettungsſtation. 
m. Diebſtahl. Aus der Waſchanſtalt der 


Antonina Pieszezak (Nawrotſtraße 15) ſtahlen 


unbekannte Diebe Wäſche im Werte von 100 Rbl. 


r. Zdunska⸗Wola. Ein charakteri- 


ſtiſcher Vorfall hat ſich am vergangenen 


„Dienstag hier zugetragen. Am Abend dieſes 
Tages wurde der Verwalter des Anſtadt'ſchen 
Reſtaurants (2. Klaſſe) Herr A. Strohbach von 
einem fremden Raufbold in Gegenwart eines 
Schutz mannes fürchterlich mißhandelt. Nachdem 
ſich Herr St. erholt hatte, ſetzte er mit einem 
anderen Manne dem Uebeltäter nach, den er 
auch vor dem Hauſe des Herrn Polizeimeiſters 
einholte. Doch auch hier wurde S. mit ſamt 
ſeinem Begleiter von dem Raufb old von neuem 
derart mißhandelt, daß er die Flucht ergreifen 
mußte. Er flüchtete in das Hotel Rathe. Dort 
war zufällig ein höherer Beamter aus Sieradz 
anweſend. Dieſer alarmierte die geſamte Po⸗ 
lizei von Zdunska⸗Wola. Der Polizeimeiſter 
und alle ihm unterftelten Polizeichargen er 
hielten den ſtrengen Befehl, den Uepeltäter ſo⸗ 
fort zu Stelle zu ſchaffen. Es währte auch 


nicht lange, ſo war dieſer feſtgenommen und 


verhaftet. Ueber den Vorfall ſind eingehende 


Protokolle aufgenommen worden, denen zufol ge 


der Uebeltäter feine Beſtrafung finden wird. 


X. Kaliſch. Die Einweihung des 
eigenen Gebäudes der Geſellſchaft Gegenſeitigen 


Brent? fand am vergangenen Freitag ſtatt; fe 


wurde vom Präfekten Jaſinski vollzogen. Der 


Präſes der Verwaltung Herr Bulewski ſchil⸗ 


derte die Geſchichte der Entſtehung der Geſell⸗ 
ſchaft. Begrüßungstelegramme ſind von ver⸗ 
ſchiedenen Kreditinſtitutionen aus Warſchau, 

Lodz, Sosnowice, Skierniewice, Wielun, Zdunska 
Wola, Lask, Pabianice, Lublin, Poſen, Oſtrow, 
Skal mierzuce und anderen Städten eingetroffen. 
An der Feier nahmen teil: die örtliche Intel ⸗ 
ligenz, Gutsbeſitzer und geladene Gäſte. 

X. Warſchau. Dem Warſchauer 
Generalgouverneur Skalon, ber feit 5 
Wochen im Auslande weilt, wurde der Urlaub 
um 4 Wochen verlängert. ö 

x. Plock. Belagerung eines Ban⸗ 
diten. In Ergänzung unſerer Nachricht über 
den Kampf der Polizei mit Banditen in 
Dobrzyn, jeten nach dem „Kurjer Warszawski“ 
noch folgende Einzelheiten wiedergegeben: Das 
ſtille, an der preußiſchen Grenze liegende 


Slädichen Dobrzyn am Fluſſe Dzwenca war 


am 21. d. Zus, der Schauplatz eines heißen 
und hartnäckigen Kampfes und der Belagerung 
eines einzigen Banduen, die an Lodz oder 
Czenſtochau erinnern. Die örtliche Polizei 
haute in Erfahrung gebracht, daß der von der 
preußiſchen Behörde geſuchte Bandit Stu⸗ 
dzmsti ſich bei ſeiner Bekannten aufbalte. Die 


5 Nachricht wurde der Polizei von einer frühen 


ren Geliebten des Studzinski mitgeteilt. Der 
nach dem Aufenthaltsort des Banditen abdele⸗ 
gierte Landpoltziſt Stankowski traf den Uebel⸗ 


täter dort an und verlangte die Vorweiſung 


von Leguimationen. Der Bandit zog jedoch 
einen Revolver und feuerte auf den Poliziſten 
einen Schuß ab, wobei er ihn am Arm ver⸗ 
letzte. Er ergriff hierauf die Flucht, verfolgt 
von einigen Landpoliziten und Wendarmen. 
Siudzineti lief ſchließlich in das neuerbaute 


Daus von Plocharsti und verſteckte ſich dort 


auf dem Tach boden. Es begann nun eine 
regelrechte Belagerung des Hauſes, die une 
unterbrochen 24 Stunden dauerte. An der Be⸗ 
lagerung nahmen außer der Landpolizei die 
Sotbaten der örtlichen Grenzwache teil. Gs 
fielen uber 1000 Sauſſe. Der Belagerte Top 
auf die Soldaten und Poliziſten, indem er 
D an die verlammelte Woltsmienge mit den 
Worten wandte: „Hidiliſten an die Seite! Ich 
lchtetze Nur auf polizei und Soldaten!“ Nach 
zakundiger Schießeren hörten eie Sczüſſe im 
belagerten Haule auf. Da begab man nch auf 
den Lachboben und fand dort den Leichnam 
des Gauben. Es wurde noch nicht feſtgeſtellt, 
ob er Selbnmero begangen Dot ober von einer 
Soldatenkugel geirsffen würde. Es wurde 
auch ein gewiſſer Godomsti gerötet, 
vermutlich der Romplize des Banditen it. 
Außerdem wurden zwei Soldaten der Grenz⸗ 


wache und der Sensbarmerieunterefſtzier Ge, 


ig, jowie der izaprige Fleiſchergeſelle 


Ds alranstt verletzt. Am Delagerungserte us 5 , ` ) 


———— 


da 


abends 


hatten, welches ſie dem Unterſuchungsrichter des 


Verluſt aller beſonderen Rechte und Vorzüge 


JD Bernhelm- zu populären Preiſen in Szene. 


Der Revieraufſeher Kiritſchen ko ſagt 
aus, daß er nach dem 20. März Nachrichten über 


die Ermordung des Inſchtſchinski geſammelt habe 


und während der Hausſuchung bei der Tſcheber⸗ 
jakowa auweſend geweſen war. Zeuge habe ſich 


mit Genia im kleinen Zimmer befunden. Als 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 12. (25.) Oktober . 


— 


er von der Ermordung des Juſchtſchinski zu 


ſprechen begonnen habe, ſei Genia erſchrocken und 
habe etwas ſagen wollen, doch habe die Tſcheber⸗ 
jakowa dem Knaben aus dem nächſten Zimmer 
eine bedrohende Gefte gemacht. Geuia habe 
hierauf geſchwiegen. Zeuge habe von dieſem 


Vorfall dem Priſtaw Mitteilung gemacht und 


erklärt, daß er die Tſcheberjakowa in Verdacht 


habe, daß fie am Verbrechen beteiligt fei. Im 


Auguft 1911 ſei Zeuge dem Kraſſowski zu⸗ 
kommandiert geweſen. Nach der Entfernung des 


letzteren habe er mit Wyſchinski gearbeitet. 


nauts Iwanow geſtanden. Zenge gibt an, daß bei 
der Tſcheberjakowa eine Reihe von Hausſuchungen 


Später habe er zur Verfügung des Oberſtlent⸗ 


vorgenommen wurden, die in Verbindung mit 


ein igen Diebſtählen in Verbindung ſtanden, die 


ausgeführt hatten. Auf die diesbezüglichen 
Fragen des Prokure urs gibt Zeuge an, 
daß die Malitzkaja anfänglich erzählt habe, daß 
ſich dei der Tſcheberjakowa Diebe verſammeln 
und daß ſie abends ein verdächtiges Geräuſch 
gehört habe. Das nächſte mal habe die Ma⸗ 
litzkaja erzählt, daß fie das Geräuſch des 
morgens gehört habe. Von dem Geräuſch habe 


einige die Tſcheberjakowa beſuchenden Diebe 


die Malitzkaja zuerſt am 10 November 1911. 


erzählt. In der Gendarmerieverwaltun g ha be 
Iwanow die Malitzkaja befragt. 
Frage, warum ſie das Geräuſch früher ver⸗ 


Auf die 


ſch wiegen habe, habe die Malitzkaja mitgeteilt, 


eingetroffen: der Vizegouverneur, der Gou⸗ 
vernements-Gendar meriechef, der Prokureur, ſo⸗ 
wie der Chef der Landpolizei und ein Unter⸗ 
ſuchungsrichter aus Ropin. N Za? 


Gericht schronik. 


r. Dokumentenfälſchung. Von der 2. Kri⸗ 
minalabteilung des Bezirksgerichts in Petrikau 
hatten ſich am Donnerstag, der 30 Jahre alte 
Einwohner der Gemeinde (hate, Gouv. Gm, 
walki, Jan Blazej Pjaskus und der 19 Jahre 
alte Einwohner der Gemeinde Lask, Wl. Bo⸗ 
ninski, zu verantworten, die am 9. Januar 
a. St. 1909 im Dorfe Buczek, Kreis Lask, ein 
auf den Namen des Pjaskus lautendes Zeugnis 
über deſſen Geburt und Aufenthaltsort gefälſcht 


Plonsker Kreiſes überſandten. P. wurde ſeiner⸗ 
zeit vom genannten Unterſuchungsrichter wegen 
verſchiedener Vergehen geſucht und hatte des⸗ 
halb zuſammen mit Bomuski, welcher damals 
Bemeindejchreiber in Buczek war, jenes Doku⸗ 
ment gefälſcht und dem Unterſuchun gsrichter 
überſandt, um ihn auf dieſe Weiſe irre zu füh⸗ 
ren. Das Gericht verurteilte Piaskus zum 


ſowie zur Einreihung in die Arreſtantenrolten 
auf 8 Monaten unter Anrechnung von 8 Aa, 
naten Unterſuchungshaft, ſodaß er ſofort auf 
freien Fuß gelegt wurde. 
Wochen Polizeiarreſt. 


fat, An und Wand 


Zum Konzert Moriz Roſenthals. Von 
Petersburg beziehungsweiſe Warſchan kommend, 
trifft Roſeuthal Sonntag früh ein, wo er abends 
ſeinen einzigen Konzertabend im Konzerthaus gibt. 
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß der 
Künſtler nur dieſes einzige Mal in Lodz auftritt 
und es im Hinblick auf die mannigfache Inauſpruch⸗ 
nahme der Kaſſengeſchäfte ratſam erſcheint, Gë 
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Das 
Programm Roſenthals hat für jeden Kunſtgeſchmack 
Auserleſenes übrig. Von Beethoven bis Chopin 
und Johann Strauß, deſſen wundervolle Weiſen 
Roſenthal für den Konzertgebrauch bearbeitet hat 
und in nnübertrefflicher Art zum Vortrage bringt, 
bekommen wir Perlen der Klavierliteratur zu 
hören, wie man fie in dieſer künſtleriſchen 
Faſſung uur ſelten genießen kaun. Der Karten⸗ 
vorverkanf hat bereits begonnen und können 
Billets auch telephoniſch (Nr. 24.23) zwiſchen 
11—1 und ab 5½ Uhr abends veſtelt werden. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Sonntag, nach ⸗ 
mittag um 3 Uhr wird zu Wochentags preiſen 
die entzückende Operette „Der lachende Ehe 
mann“ wiederholt. Sonntag abend findet die 
Premiere der Gounod dſchen Oper „ Fauſt“ 


Klaſſiker⸗Vorſtellung Leſſings „Minna von 


daß fie ſchon während der Hausſuchung bei 


Doninski erhielt 2 


(Margarethe) ſtatt. Montag abend geht als 


K Zenſur der Reden der Dumamit⸗ 


Kiewer Ritunlmordprozeß. 


der Tſcheberjakowa davon Mitteilung machen 


wollte, da der Priſtaw ſie aber roh behandelte, 


habe ſie es verſchwiegen. Die vom Zeugen 
befragten Perſonen, die die Tſcheberjakowa be⸗ 
ſuchten, darunter auch die Schweſter Singajew⸗ 
Skaja, hätten erklärt, daß fie annehmen, daß 
man bei der Tſcheberjakowa die Badewanne 
verſchieben und die Kinder gebadet haben konnte, 
die ſchrieen. 

Infolge vorgerückter Zeit wird das Verhör 
abgebrochen. 


x * 


P. Petersburg. 25. Okt. Das Informa- 
tionsbureau meldet, daß auf die in folge der 
Zeitungsnotizen betreffend das Geständnis des 
Arreſtauten Bielitz vom Juſtizminiſterium ab⸗ 
geſandte Anfrage, vom Prokureur des War⸗ 
ſchauer Bezirksgerichts Leiwin ein Telegramm 
empfangen wurde, laut welchem Bielitz. ein 
Arreſtant des Warſchauer Zwangsarbeitgefäng⸗ 
niſſes den jüdiſchen Arreſtanten Hammer und 
Pomoſchtſchny mitgeteilt haben ſoll, daß ſich 
im Gefängnis drei Arreſtanten — Mörder des 
Juſchtſchinski — befinden ſollen. Von dieſem 
machte Hammer feinen Sohne Mitteilung. 
Bielitz behaupte nun, daß er dem Hammer und 
dem Pomoſchtſchuy nur geſagt habe, daß ſich 
im Gefängnis ein Arreſtant Shadan befinde, 
der die Umſtände des Verbrechens kenne. Sha⸗ 
dan gab aber an, daß er von der Juſchtſchinski · 
Affäre nichts außer den Zeitungsartikeln wiſſe. 
Im März 1911 habe ihm gegenüber aber im 
Arreſtlokal in Kiew ein Arreſtant Dezek die 
Befürchtung ausgesprochen, daß die damals 
des Verbrechens beſchuldigten Latyſchew, Mo⸗ 
dſilewski und Moſſjak ihn, Dezek, in die Affäre 


mithineinziehen wollen. 


Telegramme. 


Politik. 


glieder in der Preſſe. 


P. Petersburg, 25. Oktober. Das Infor- 
mationsbureau dementiert kategoriſch die in den 
Zeitungen „Dym Otetſcheſtwa“, „Retſch“, 
„Denj und „Petersburgskaja Gaſeta“ erſchie⸗ 
nene Nachricht über die Abſicht des Miniſters 
des Innern, im Miniſterrat die Frage be⸗ 
treffend die Einrichtung einer Zenſur der Re⸗ 
produktion der Reden der Reichsdumamitglieder 
in der Preſſe, anzuregen. Ge 


Optimismus über die Balkanlage. 


Paris, 25. Oktober. (Eigenmeldung). In 
franzöſiſchen Finanzkreiſen betrachtet man die 
Entwicklungsmöglichkeiten am Balkan ſehr op, 
timiſtiſch und es ſind bereits eine Reihe be⸗ 
deutender Projekte aufgetaucht, die von fran⸗ 
zöſiſchen Finanzleuten beabſichtigt werden. 
Rach einer Information des „Petit Journal“ 
hat ſich eine franzöſiſche Geſeuſchaft gebildet, 
die eine Eiſenbahnlinie Kragujewatz⸗Maſchka⸗ 
Mitrowitza dauen will, während eine Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Belgrad und Salo⸗ 
niki ebenfalls mit franzöſiſchem Kapital ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll. Eine andere franzöſiſche 
Gejellſchaſt beabſichtigt eine Univerſität 
Uesküb zu errichten. 

Ein öſterreichiſches Verbot für den Flieger 
S damen ` 
Paris, 25. Oktober. Der nationale Luft⸗ 

ſchiffahrtsverdano wurde vom franzöſiſchen His 

nisterium des Aeußern verjtändigt, daß die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung dem Flieger 

Daucourt, der ſeinen Flug nach Kairo ange⸗ 

treten hat und hiebei über Süd⸗Ungarn nach 

Bukareſt fliegen wollte, die Erlaubnis verweigert 

gat, die Strecke Budapeſt— Belgrad zu ducch⸗ 

fliegen. Das franzöſiſche Miniſtertum des 

Aeußern erteilte Daucourt den Mat, ſich in 

Wien an den franzöſiſchen Botſchafter zu wen⸗ 

den und durch deſſen Vermittlung im Einver⸗ 

nehmen mit der oſterreichiſch⸗ungariſchen Regie⸗ 
rung eine andere Flugſtrecke ſeſtzufetzen, um 
nach Butareſt zu gelangen. — Wer nationale 

Vuftſchiffahrtsverband fügt in einer an die 

Preſſe gerichteten Mitteilung ginzu, daß Zo, 

sont. unter dieſen Umständen genötigt Term 

werde, uber die Stebenbürgiſchen itarpatgen zu 
fliegen. Die Maßnahme der öſterreichiſch un 
gariſchen Regierung zeige von neuem, daz in⸗ 
lolge des Verbots gewiſſer Luftzonen mier, 
nationale Fluge in Kurze üdergaupt unmöglich 

jein würden. e ee e 

Geſperrte Flugzonen in Frankreich. 

Parts, 25. Oktober. (Eigenmeldung.) Das 
Verbot der veutſchen, öſterceichiſchen une EU fe 
lchen Regierung, gewilfe Gebtelsteile zu uber⸗ 
ſliegen, wires nunmegr auch von Frankreich er⸗ 


in 


ſchen Putſches Hauptmann Cutinge, 


folgten in dem Augenblick, 


die mexikant 


ſgingioner 


Nr. 488 
r Dentſchland 
und Oeſterreich, in denen das Verbot keine An. 

nahmen geſtattet, will die franzöſiſche Regie. 
rung das Uleberfliegen ihrer geſperrten Zone 
nur den Fliegern nicht geſtatten, die nicht im 
Beſitze einer beſonderen Erlaubnis der franzöſt. 
ſchen Regierung find. Dieſer Paſſierſchein ſoll 

für ausländiſche Flieger für den Zeitraum von 

6 Monaten, für franzöſiſche Flieger für den 
Zeitraum von einem Jahre ausgeſtellt werden. 
Ankunft des türkiſchen Geſandten 
. in Softa. i N 
P. Sofia, 25. Oklober. Der türkiſche Ga 
ſandte Fetcht Bei iſt mit dem Beſtande der 
Seſandtſchaft eingetroffen. : 
Die Unterwerfung Weftibrazieng, i 
Sofia, 25. Okt. Nach hier eingegangenen 
Meldungen dringt das bulgariſche Otkapationz. 
korps in Thrazien ſüdwärts vor, ohne Wider⸗ 
ſtand ſeitens der aufftändiſchen Türken zu gy, 

den. Dieſe haben ſich vielmehr der dulgari. 

ſchen Herrſchaft unterworfen. Das bulgariſche 
Militär wird überall ſeitens der Bevölkerung. 


licht werden. In Gegenſatze 3 


aller Nationalitäten freundlich aufgenommen. 
In etwa zehn Tagen ſoll das ganze Gebiet 
von Gümüldſchina, Xanthi und Dedeagatſh 
offupiert ſein. In allen bisher beſetzten Orten 
find ſchon bulg ariſche Behörden eingeſetzt wor⸗ 
den. Die bulgariſchen Truppen befinden ſich 
bereits in der Umgebung von Xanthi und Gü- 
müldſchina wo die bulgariſche Zivilverwaltung 
wieder in Kraft treten wird. Die Beſatzung 
von Dedeagatſch, die aus 400 Mann frei · 
williger Bürgergarde beſteht, verhandelt mit 
der bulgari ſchen Geſandtſchaft in Konſtantinspel 
zwecks übergabe der Stadt. ` N 


Zur Sperrung der Sardanellen. 


P. Ronſtantinopel, 25. Oktober. Infolge 
Verwen dung der ruſſiſchen Botſchaft geſtattete 
der Großweſir die Dardanellen anſtatt 2 mal 
am Tage — vier mal täglich durchzufahren, 


Der neue montenegriniſche Geſandte 

in Belgrad. * 
P. Belgrad, 25. Oktober. Die Regierung 
gab zur Ernennung des ehemaligen montene⸗ 


zum Geſandten in Belgrad ihre Zuſtimmung. 


Keine Reibungen 
zwiſchen den Regierungen Englands 
und der Vereinigten Staaten. 


P. London, 25. Oktober. Einer Meldung 
der Reuteragentur zufolge find die ſenfationel⸗ 
len Gerüchte über Reibungen und Uneinigkei: 
ten zwiſchen den Regierungen Englands und 
der Vereinigten Staaten völlig unbegründet. 


Der Putſch in Portugal. 


Liſſabon, 25. Oktober. (Eigeumeldung.) 
Die Polizei iſt augenblicklich eifrig auf der 
Suche nach den Führer des letzten monarchiſti⸗ 
Man 
nimmt an, daß er ſich in Liſſabon ſelbſt ver⸗ 
borgen hält. Unter den bisher Verhafteten be ` 
findet ſich ein früherer Flügeladjutant König 
Manuels Graf Ea⸗Coſta. Fünf neue re, . 
tungen von Leitern der monarchiſtiſchen Auf- 
ſtandbewegung ſind in einer Vorſtadt Viffabons 
vorgenommen worden. Die Verhaftungen er⸗ 

als ſich die Ver⸗ 
ſchwörer nach dem Mißlingen des Putſches an 
Bord eines Dampfers begeben wollten. Den 
Verhafteten konnte nachgewieſen werden, daß 
fie ein Komplott zur Ecmordung des Miniſter⸗ 
präſidenten Alfonſo Coſta ins Leben gerufen 
hatten. Im 5. Artillerieregiment ſollen du 
Mannſchaften gemeutert haben. 
Verhaftung von Sozialdemokraten. 

P. Libau, 25. October. Die Gendarmerie 
verhaftete 6 Perſonen, die ſozialdemokratiſchen 
Organisationen angehören. Es wurden viele 
Proklamationen an die Rekruten und andere (e, ` 
gale Literatur konfisziert. 


Zur beabſichtigten Reiſe des ruſſtſchen 
Kriegsmintſters nach dem Fernen Otten. 
FP. Tokio, 25. Oktober. Die Preſſe gibt 
die Gerüchte betreffend die Reiſe des ruſſiſchen 
Kriegsmimiers nach dem Fernen Oſten wieber 
und gibt der Hoffuung Ausdruck, daß der Be⸗ 
luch Japans durch den Weiniſter eine wohlvoll 
endete Löfung der mandſchuriſch⸗mongoliſche 8 
Frage herbeiführen werde. ö 
Zu den Unruhen in Mexiko. 


P. Mexiks, 25. Oktober. Der Diktator 
Huerta errlarte dem diplomatiſchen Rorps, daß 
leine Regierung beſchloſſen hat, das Leben und 
die Intereſſen der Ausländer zu beschützen. 
Ste veſteye aber feſt darauf, daß die Innerer. 
Angelegengeiten trxitos von den Mexikaner n 
ohne fremde Ein miſchung jelbjt regunert wür⸗ 
den. Wenn die Vereinigten Staaten leine te⸗ 
glerung nicht anerkennen werden, j konne Dä 
a che Kriſis verſcharfen, was wieder 
eine Verſchärlung der Beziehungen der Wa- 
Regierung mit England, Frankreich 


nab Deurſchland hervorrufen und eutweber die 


widert werden. Die franzoſiſche Negierung hat 


bejegiofjen, das Ueberſtiegen einzelner Zonen 
im morden und im Often Frankreichs zu un⸗ 
terjagen. Die Zeite uder die gefpertten vr, 
btetsteil wird in den nächſten Tagen neröffent⸗ 


Eatgleiſung der Vorteinen Monroes oder eine 
Igreduge Ungerechtigkeit und Etumiſchuag del 
Vereinigten Staaten perbeifügren. a 


Felix Diaz's Rampf um die Präſtdentſchaft. 
Arem art, 25. Oktober. Felix Diaz weilt 


noch in Veracruz. 17 Ges, wel Za 


griniſchen Miniſterpräſidenten Miuſchkowitſch 
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Deutlich, 

„Gnädiges Fräulein wiſſen wahrſcheinlich 
nicht, daß ich Gedankenleſer bin. Ich weiß zum 
Beiſpiel ganz genau, was Sie jetzt über mich 
denken!, f ’ Be 
So? Dann verſtehe ich wirklich nicht, daß 
Sie ſich noch nicht verabſchiedet haben.“ 


A 


ege ‚Arbeitsteilung. 

Draußen auf dem Korridor gab es einen großen 
Krach. Nanud Was geht denn vorn 

Da kam ſchon der neue Lehrling hereingeſtürmt, 
mit einem feuerroten Kopf und Tränen in den Augen. 
Der Chef blickt auf. Jeder Blick ein Fragezeichen. 
Die Antwort auf dieſe ſtunnnen Fragen ließ nicht lange 
auf ſich warken. g b 

„Der Buchhalter — hat — mich geohrfeigt!“ kam 
es ſchluchzend von den Lippen des Jünglings. Und 
etwas ruhtger geworden, fügte er hinzu: „Darf er das?“ 

Darauf der Chef: „Junger Mann — Sie kbunen 
bei meiner Arbeitsüherbürdung doch micht verlangen, 
daß ich es ſelbſt mell ` N , ` 

Sprachs und vertiefte ſich wieder in feine Bücher. 


P 
| Gut gemeint, 
„Zeugin, wie alt find Ste?" 


(Zeugin zögert eine Weile.) 
Stimme von oben: Nu, ſagen Sie ſchon! Je 


länger Sie zögern, deſto älter werden Siel 


` 


Ai 


Zum Hndenken. 


Freund: Welch em merkwürdiger Briefbeſchwerer! 
Ganz auffallend ſchwer! 

Junger Ehemann: Das tft einer von den 
Kuchen, den meine Frau ſelbſt gebacken hat! 


Ich bin ein flotter Studio 


Und halte mir ein Räßchen 
Mit weichem Fell und leichtem Tritt — Der ſucht des Morgens früh mich auf, 


Mein üben — mein Schähchen. 


Und balt’ des Abends jch's im Bun 


Mein Schähchen — mein Kähchen. 


Btudentenlied. 


Auch einen Kater habe ich, 
nen midermärf’pnen Brummer, 


Alltags zu meinem Kummer. 


Grimm zupft er mich an jedem 


Am ſtillberſchwieg nem Plähchen, Ber Haar, 
Dann ſchnurrt es leis“ um mich und Per borftige Gefelle — — — 
ſpinnt — Faucht mich mit heißem tem an 


Und weicht nicht von der Stelle. 


O, liebes Nähchen, ſchleiche fteis 

Zu mir auf leichten Sohlen — 

‚Dich aber, greulich Antervieh, ö 

Mag gleich der Farung holen! kr. Br. 


Zur Hufz-, Hiebung", 


nieſen denn die Leute unaufhörlich?“ 5 

„„Das ſind Erben, die zur Nachlaßverteilung gekommen ſind. Der 
Verſtorbene hinterließ nur eine gefüllte Schnupftabakdoſe — und nun 
teilen fie die Erbſchaft unter ſich.““ ö 


tauſend Mark. Soviel wollte ſich Senf 


Plagen. Immer zeritreut. 
Gatttn: Mann, du haſt einen großen 


Fettfleck im Rock! 


genen 


geht um meinen Unterhalt.“ Liebesbriefe! 


Profeſſor: Ach, den ſteht man ja nicht, 
der iſt aufm Rücken! 


* 


Einlam. 
Nachbarsdienſtmädchen: Ste haben 
wohl eine große Verwandtſchaft, Berta, daß 
Sie mit jeder Poſt fo viele Briefe kriegen? 
Së — ` Köchin (traurig): Ach nein, ich ſtehe 
L „Uff! Wie ich ſchwitze! Aber es ganz allein in der Welt — das find alles 


(Plagen.) 


II. „Uff! Wie ich ſchwitze!l Aber es 
geht um meine Unterhaltung.“ 


Das Telegramm. Dan Bieter Helling Berlin) 


Frau Düngen, meine Quartierwirtin, war entſetzlich ſchreckhaft. 
Schreckhaft, wie es ſchon nicht mehr ſchön war. Unter anderen waren 
ihr Telegramme etwas Furchtbares. Schon der bloße Name flößte ihr 
Schaudern ein. Als einmal eins für mich bei ihr abgegeben wurde, 
behielt ſie es erſt fünf Tage unter Verſchluß. Als es dann annähernd 
lagerreif geworden war, händigte fie es mir endlich ein. ) 

Ich riß es auf- Das Telegramm war von einem Kollegen, 
einem Landarzt, der mich nach dem ſechs Stunden entfernten Hinter: 
pommersmuckel rief. ö N N 

„Kommen Sie mit der Staatseiſenbahn,“ drahtete der ländliche 
Kollege, „der hieſige Kommerzienrat Senfmann beſteht darauf, daß 
Sie noch heute nacht einen operatigen b 
Eingriff bei ihm machen. Magenſache. 
Honorar reichlich.“ 

„Doch nichts Schlimmes? Nicht wahr?“ 
hauchte die Düngen zitternd. 

„Ich weiß nicht,“ ſagte ich, „für alle 
Fälle aber helfen Sie mir meine Meffer 
einpacken!“ 

Bei der Erwähnung meiner ärztlichen 
Meſſer bekam fie Schreikämpfe. Ich hatte 
keine Zeit, mich aufzuhalten. Ich ſchüttete 
ſchnell eine ganze Flaſche mit Odol über 
fie aus und ſtürmte auf die Staatsbahn. 

Als ich in Hinterpommersmuckel om 
langte, ſtellte ſich heraus, daß Kommerzien⸗ 
rat Senfmann vor drei Tagen geſtorben war. 

„Sie ſind wohl gelaufen?“ fragte mich 
der ländliche Kollege. „Und wohl noch 
dabei ſehr ſchnell? Sie ſchwitzen ja 
ordentlich, lieber Kollege!“ f 

„Vor Wut!“ ſagte ich. 

„Das begreife ich,“ verſetzte er. „Hätten 
Sie doch nur die Staatsbahn benutzt, wie 
ich Ihnen geraten hatte! Glauben Sie 
mir. Sie wären jetzt im Beſitz von zehn⸗ 


mann die Operation koſten laſſen. Fürwahr, 
ein ſchönes Geld! Senfmann litt am Blind⸗ 
darm. Sie wiſſen, ich bin nicht auf 
derartige moderne Krankheiten geeicht. 
Deshalb telegraphierte ich doch!“ 

Ich klärte meinen ländlichen Kollegen 
auf. Dann blieben wir zuſammen. Ich 
trennte wich von ihm, nachdem er mir 
ſiebenundzwanzig Mark im Skat ab: 


Hinderungsgrund. 
„Geſtern behaupteten Sie doch, daß Sie hel der Trelblagd?“ 


genommen hatte. Er war im ſchönſten nicht tanzen können, Fräulein.“ 
„„Ja, geſtern — da hatte ich ein Loch im auf einen Treiber, den ich für einen 


Zuge, es auf ſiebenunddreißig zu bringen, 


als ich zur Bahn eilen mußte. Strumpf.“ 


Meiner Wirtin kündigte ich telegraphiſch. Gleich von Hinter: 
poinmersmuckel aus. ` N N F 

Als ich wieder in der Heimat ankam, ſaß die Biedere vor der 
Schwelle ihres Hauſes. Sie roch noch ſtark nach Odol und ſchälte 
ſich einen Apfel. N N N ` 

Sie lächelte fanft. ; . NIE . 

Sie tat, als wäre rein gar nichts vorgefallen. Am liebſten 
wäre ich wie ein raſender Roland auf ſie zugeſtürzt und hätte ihr ein 
furchtbares: „Mörderin!“ in die Ohren gellen alten, 5 

Aber ich beherrſchte mich. „Sie haben doch meine Depeſche 
erhalten?“ fragte ich kurz. 

„Ach!“ lächelte fie, „war die von 
Ihnen?? Sie haben mir einen ſchönen 
Schreck eingejagt! Au allen Gliedern war 
ich wie gelähmt.“... 

„Es ſtand doch deutlich mein Name 
darunter!“ ag ) 
„Das konnte ich natlirlich nicht wiſſen. 
Ich habe das entſetzliche Ding gleich 
uneröffnet verbrannt. Seitdem iſt mir 
wohler. Ich werde es in Zukunft ſtets 
ſo machen und alle Depeſchen verbrennen, 
übrigens — darf ich Sie zu einem 
Stückchen Apfel einladen? Er ift delikat ..“ 
„Nein!“ ſagte ich. „Ich danke für 

Obſt.“ 
N 


Das kommt davon, 


Uulängſt war meine Frau nicht wenig 
empört. Auf der letzten Monatsrechnung, 
die uns der Krämer fandte, ſtanden einige 
Poſten, die ihr ganz unverſtändlich waren. 
Da hieß es unter anderen: „Zehn Stück 
Zucker, eine Handvoll Roſinen, zwel Hände 
Mandeln uſw.“ ES 
„Woher kommt das?“ fragte meine 
Frau in höchſter Erregung den Krämer. 
Aber der erwiderte ſeelenruhlg: „Das 
kommt daher, weil gnädige Frau beim 
Einkaufen Immer ihre Kinder mitbringen!“ 
Seither ließ fie meine Frau zu Hauſe. 


A 


Jagdglück, 
„Nun, Herr Direktor, hatten Sie Glück 


„Sehr großes ſogar: ich zielte nämlich 


Rehbock hielt, — traf aber nicht!“ 


— en 
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Auch ein Lied an „sie“, 
Kn ſchöner Mädchenkopf mit ſchwarzen Haaren, 
Wie ihn der Künſtler ſchuf in wachen Träumen. 
Ich bin verdonnert, Tinte nicht zu ſparen, 
Und ihm den Traum in Verjen naczureimen. 


Du lieber Gott! Was haft du mir gejendet! 
Zumal die Schwarzen midi ſo gar nicht reizen 
Und all mein heißes Mühen jchließlidı endet 
Mit dem Verjudt, mit Grog mal nadızuheizen, 


Das hilft. .. Ich dich . . . und meiner Leger Töne 
Erklingen . . . und mein Liebeslied vollend’ ic 
Und freue mich, daß jene jAıwarze Schöne 

Im Bild nur war und nicht etwa lebendig. Lokesch 


Baben Sie Ichon gehört? 


„Der Gehelmrat Wentzel hat ſich verheiratet und eine 
halbe Million Mitgift bekommen ...“ — „„Ganz ſelbſtver⸗ 


r un 


ſtändlich, ein guter Nat iſt Immer teue 


Die verkörperten Sdumpfworfe. 


\ 


Der Butmarder. 


Daß man in einem Kaffeehaus gute Überzieher, Hüte und Schirme 
los wird, um daſür ſchlechte einzutauſchen, iſt bekanntlich nichts Seltenes‘ 
Mein Freund Purps war daher um ſo mehr erſtaunt, als er kürzlich 
beim Aufbruch aus feinem Stammlafßfee feinen ſehon recht abgetragenen 
alten Hut vermißte und an deſſen Stelle einen tadelloſen, neu ausſehen⸗ 
den eleganten Zylinder fand. Aber ſelbſt, wenn man einen guten Tauſch 
gemacht, bleibt eine ſolche Verwechſlung unangenehm, und er eilte ärgerlich 
nach Hauſe. Im Gedanken malte er ſich die Enttäuſchung des anderen 
aus, der ſeine Zerſtreutheit bitter büßen muß. Am anderen Tage aber 
tritt im Kaffeehaus ein eleganter Herr mit höflichem Gruß auf ihn zu: 
„Mein Herr, ich muß ſehr um Entſchuldigung bitten, weil ich geſtern 
unſere Hüte vertauſcht habe; indes geſchah das mit Abſicht: ich hatte 
nämlich keinen Schirm bei mir und fürchtete, bei dem ſchrecklichen Regen⸗ 
wetter meinen neuen Zylinderhut zu verderben; und da Sie einen Schirm 
mit hatten, dachte ich, Ihrem alten Hute würden die Regentropfen doch 
nichts mehr ſchaden; hier haben Sie ihn mit beſtem Dank zurück! Ich 
nehme mir dafür wieder meinen Zylinder!“ 

OR 


Überraichender Erfolg, 


Der junge Mann ſchritt traurig über den Kies des Gartens, als feine 
Liebſte, die Hinter einem Buſch gewartet hatte, auf ihn zuſprang. „Nun, Artur, 
hat Papa feine Einwilligung gegeben?“ — „Er hat ſie gegeben.““ — „Und du 
freuſt dich nicht?“ — „Mäßig. Der Alte wollte zuerſt gar nichts von mir 
wiſſen.““ — „Haſt du ihm denn nicht geſagt, daß du zwanzigtauſend Mark auf 
der Bank Haft?" — „„Das iſt's ja gerade. Er hat mir das ganze Geld ſofort 
abgepumpt.“ See 


Feldwebel: Aber Junge, was haſt du denn vor? — Kurtchen: Ich ſpiele Kaſernenhof, Papa! 


Der reiche Mann 


Wideripruh. 

Da hör' ich die Menſchen ſchimpfen und ſagen: 
Sie hätten mich alle ſchon läugſt im Magen, — 
Da ſchlage doch drein ein Wetter! 
Und geſtern erklärt' mir mein Vetter: 
Wie komiſch tft das, ganz frank und frei! 
Daß ich völlig ungenießbar ſeill 

X 

Kindlicd, 


„Mama, der Schinken ift fo furchtbar 
ſalzig. Iſt der von einem Meerſchwein?“ 


und 


Münchhaufen aus Amerika. 
„Sie können ſich hier in Europa ja gar 
keinen Begriff davon machen, wie hoch manche 
unſerer Häuſer find! Wiſſen Ste, daß ich 


neulich drüben an einem fürchterlich heißen 


Sommertag aus einem Fahrſtuhl einen Mann 


heraustreten ſah, der von Kopf zu Füßen über 


und über in Pelze gehüllt war! Und als ich 
ihn fragte, warum er fo ginge, antwortele er 
mir: „Ich wohne im höchſten Stockwerk dieſes 
Hauſes, und das Dach über mir ift das ganze 
Jahr über mit ewigem Schnee bedeckt!“ 


den arme Mann. 


Die Nachbarn. 

„Wiſſen Sie auch, Herr Nachbar, daß Ihre 
Hühner immer in meinen Garten herüber⸗ 
fliegen?“ — „„Habe ich doch geahnt!“ — 
„So?“ — „„Ja, weil fie niemals wieder⸗ 
kommen!“ 

E: - „ 


Druckfehler, 
(Aus einem Juſerat.) 
Ferner empfehlen wir unſere große Auswahl 
elektriſcher Lumpen zum ſtehen und hängen. 


a 


begleiteten, wurden verhaftet. Offizielle Yes 


richte vom Gouverneur Paſtor⸗Noua ix von Du⸗ 

rango beflätigen die Gerüchte von der Ermor⸗ 
dung des Generals Alvirez und feines ganzen 
Stabes durch General Pancuo Villa nach der 


der Regierungstruppen. Gewehre und viel Mu⸗ 


nition ſielen in die Hände der Sieger. San 


Ignacio, die wichtigſte Stadt in der Provinz 
Stnaloa, wurde von den Konſtitutionaliſten un⸗ 
ter Oberſt Delavega erobert. Der Komman⸗ 
bont der Regierungstruppen und deren Major 
wurden unmittelbar nach dem Siege ermordet. 
Verhaftung amerikaniſcher Politiker 
Et in Mexiko. a 

P. New⸗Hork, 25. Oktober. Aus Verakruz 


wir d gemeldet, daß die mexikaniſchen Behörden 


ein Mitglied des Föderationskonſeils und 3 
Mitglieder des amerikaniſchen Kongreſſes, die 
ſich auf einem amerikaniſchen Dampfer nach 
Havanna begeben wollten, verhaftet haben. 


QAnpolitiſches. 

Die ruſſtſchen Eiſenbahnkonzeſſionen 
in Armenien. 
Petersburg, 25. Oktober. Demnäch ſt ſoll 
eine offizielle Mitteilung über das Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Rußland und der Türkei in 
der Frage der Eiſenbahnkonzeſſtonen in Armenien 
erfolgen. Der Vertragsentwurf iſt fertig und 
bedarf nur der redaktionellen Abfaſſung. Nach 
dem neuen Uebereinkommen wird Rußland das 


außsſchließliche Recht, Eiſenbahnen in Armenien 


zu bauen, zugeſichert und eine Reihe von 


Bahnlinien ſowie der Termin für deren Aus⸗ 
führung werden angeben. Sollte Rußland den 
Bau Meier oder jener Linie nicht ſelbſt aus⸗ 
führen können, fo iſt es berechtigt, den Bau 
mit Zuſtimmung der Türkei einer anderen 
Macht zu übergeben. Die im Jahre 1900 er⸗ 
haltenen Eiſenbahnkonzeſſtonen in Anatolien 
hat Rußland mit Zustimmung der Türkei au 
Frankreich abgetreten. Durch den neuen Ent⸗ 
wurf ſichert ſich Rußland das Baurecht für 
Bahnen speziell in den Gebieten, die an den 
Kauka ſus angrenzen. ) 


Berurteilter Redakteur. 


P. Petersburg, 25. Oktober. Die Gerichts. 
palate verurteilte den Mitarbeiter der polni⸗ 
ſchen Zeitung „Dziennik Petersburski“, Gros⸗ 
tern, laut dem § 128 des Strafgeſetzbuches zu 
1 Jahr Feſtungshaft wegen Abdruck einer Rede 

des Abgeordneten Roditſchew, für welche dieſer 

für 5 Sitzungen aus der Du ma ausgeſchloſſen 
wk. g f 

Zur Erkrankung Kokowzows. 

P. Rom, 25. Oktober. Der Geſundheitszuſtand 
Kokowzows iſt unverändert. Das Fieber iſt 


ein wenig gefallen. Die Temperatur war mor⸗ 


gens 38 . Die Entzündung droht das ganze 
Geſicht zu ergreifen. Der Schlaf wird viel ge⸗ 
ſtört, da das Krankenzimmer an einer 
lebten Straße liegt. 

Die Peſt in Rußland. N 

P. Nowotſcherkaſſk, 25. Oktober. Im Vorort 
Nowopetrowsk erkrankten 3 Perſonen an der 
Peſt; eine Perſon ſtarb. Auf dem Vorwerk Be⸗ 
reslawsk wurden peſt verdächtige Erkrankungen 
feſtgeſtellt. SE 

Großer Diebſtahl. 

P. Zarizyn, 25. Oktober. Im franzöſt⸗ 
ſchen Metallwerk wurden 55,000 Rubel ge⸗ 


ſtohlen. Als des Diebſtahls verdächtig wurde 


der Kaſſierer und ein Wächter ver haftet. 
Die verklagte Stadtvertretung von Prag. 
Prag, 25. Oktober. (Eigenmeldung.) Ein 
bekannter Prager Advokat hat in einer wei⸗ 
teren angeblichen Beſtechungsaffäre gegen die 
geſamte iſchechiſche Stadtverwaltung von Prag 
Strafanzeige erſtattet, weil angeblich bei dem 
Ankauf von Terrain für eine neue Gasanſtalt 
375,000 Kronen Proviſionen für unbekannte 
Perſonen verteilt wurden. BEE 
Beberjhwenmung in Südfrankreich. 
Paris, 25. Oktober. (Eigenmeldung.) Ein 
ungewöhnlich heftiger Wolkenbruch iſt geſtern 
über Bezieres im Departement Horault nieder⸗ 
gegangen. Die ganze Umgebung iſt ſtunden⸗ 
weit überſchwemmt, die Chauſſeen find une 
paſſierbar und der Verkehr kann nur mit Hilfe 
von Sënnen aufrecht erhalten werden. Die 
Orbe iſt über die Ufer getreten und hat großen 
Schaden angerichtet. In verſchiedenen Dör⸗ 
Jen: find mehrere Häuſer zerſtört worden, deren 
Bewohner nur mit Mühe gerettet werden 
Tonnten. Es beſteht die Befürchtung, daß auch 
die anderen Flüſſe des Gebiets über die Ufer 
bie werden, da fie ſämtlich um ſechs Fuß 
leſtiegen find. E 
AKcvolverſchießerei eines Malers. 
Troyes, 25. Oktober. (Eigenmeldung.) Der 
bekannte Landſchaſtsmaler Eduard Daubigny 
ſtand geſtern im Mittelpunkt einiger turbulenter 
Szenen. Nachdem er einen großen Menſchen⸗ 


auflauf dadurch verurſacht hatte, daß er auf 


kin Automobil, das einen Hund überfahren 
batte, mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hatte, 
leſerte er, als er verhaftet werden jollte, der 
Polizei ein förmliches Feuergefecht und konnte 
aur mit Mühe überwältigt werden. Die drei 


. 


Jufaſſen des Automobils find durch die Schüſſe 


Aste fäeg soit worden 


N ch der 
Einnahme von Loma. Achthundert Kanonen 


ſehr be⸗ 


Ze ` N. 


8 


d SS 
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Seheimrat Ludwig Goldberger geſtorben. | 


Geheimer Kommerzienrat Ludwig Max Goldber⸗ 


ger iſt in Berlin 65 Jahre alt, einer ſchweren Arte⸗ 


rioſkleroſe erlegen. Vor wenigen Tagen erſt war 
er vom Vorſitz der Ständigen Ausſtellungskommiſſion 
zurückgetreten, weil ſein Geſundheitszuſtand ihm eine 


fernere Betätigung im Dienſte der Oeffentlichkeit 


unmöglich machte. Die Früchte feiner raſtloſen Lebeus⸗ 


arbeit noch in ruhiger Muße zu genießen, wie der 
beutſche Reichskanzler zes ihm bei dieſem Anlaß ges 
wünſcht hatte, war ihm nicht mehr beſchieden. Uner⸗ 
wartet raſch iſt der Tod an ihn herangetreten, und 


das deutſche Wirtſchaftsleben hat den Berluſt eines 


hervorragenden Mannes zu beklagen, deſſen Ver⸗ 
dienſte um die Förderung deutſcher Vormachtſtellung 
auf dem Gebiete der Induſtrie und des Handels un⸗ 
beſtritten Dun `, : 


Die franzöfiſche Unglücksmarine. 


Paris, 25. Oktober. (Eigenmeldun g.) 
Eine Reihe merkwürdiger und uerklärlicher Yin 


fälle, die ſich bei den letzten Uebungsfahrten des 


Geſchwaders des Admirals de Marolles ereignet 
haben und die deutlich zeigen, daß ſich die nicht 
gerade erbaulichen Zuſtände in der franzöſiſchen 
Marine gebeſſert haben, werden vom „Matin“ 


aufzedeckt, Darnach hat die Hälfte der Schiffe 


des Geſchwaders ſeine Anker verloren und in der 
Hauptſache durch Brüche der Ankerkette, deren 
Urſache bis jetzt nicht feſtgellt werden konnte. 


Fünf große Panzerkreuzer find angenblicklich 


ankerlos. Nur durch Zufall find ſchwere Unglücks⸗ 
fälle verhütet worden. So wurde vor einigen 
Tagen der Panzerkreuzer „Verité“ von der Flut 
von dem Ankerplatz abgetrieben und es konnte 
nur mit Mühe ein Zuſammenſtoß mit dem 
ſpaniſchen Panzerkreuzer „Pelayo“ verhindert wer⸗ 


den. Merkwürdigerweiſe befinden ſich in dem Ar⸗ 


ſeual von Toulon keine Reſerveanker, ſodaß es 
noch geraume Zeit dauern wird, bis dem Mangel 
an Ankern abgeholfen werden kaun. d 
Schwere Stürme an der Hüfte Süd⸗ 
SE Frankreichs. Ss a 
Paris, 24. Oktober. Ueber Südfrankreich 
iſt ein furchtbares Unwetter niedergegangen, 
das beſonders die Hafenſtädte Marſeille und 
Toulon heimgeſucht hat. Infolge des See⸗ 


ſturmes, der ſeit 24 Stunden unabläſſig wütet, 


herrſcht in Marſeille große Beſorgnis wegen 
der von Oſten her erwarteten Segelſchiffe. 
Eines davon ſtrandete bei der Inſel Pomézues 
und gilt als verloren, Die bisherigen Rettungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Aus Toulon wird 
gemeldet, daß zwei als Zielobjekte für Torpedo⸗ 


geſchoſſe ſich von den Ankerketten riſſen und im 


Sturm ſechs Stunden umhergetrieben wurden, 
bis ſie am Strand aufliefen. Die an Bord ge⸗ 
bliebene Bedienungs mannſchaft iſt unverletzt. 
Ein Torpedojäger, der von einem Torpedoboot 


gerammt wurde, iſt mit einem Leck in den Ha⸗ 


fen zurückgekehrt. f N 
Verkauf der Kriegsbeute von Skutari. 
Wien, 25. Oktober. Die Montenegriner 

erbeuteten in Stutari eine große Zahl alter 


Geſchütze und Geſchoſſe, größtenteils aus längſt 


vergangenen Zeiten, darunter Stücke aus dem 
16. und 17. Jahrhundert, die nur hiſtoriſchen 
oder Raritätswert haben. Seit der Räumung 
Skutaris brachten die Montenegriner dieſes 
Tauſende von Tonnen wiegende Material nach 
Podgoritzau. Die montenegriniſchen Behörden 
ordneten nun auf Betreiben des Erbprinzen 
Danilo den Verkauf dieſes Materials als altes 


Eiſen an und luden hierzu mehrere Wiener 


Altmaterialienhändler ein, welche ſich nach Pod⸗ 
goritza begaben. N 
Kinder⸗Streit in Irland. 
London, 25. Oktober. Du die Streikbe⸗ 
wegung in Irland in Verbindung mit dem 
innerpolitiſchen Konflikt in der Homerulefrage 
zeitweiſe ſehr gefährliche Formen anzunehmen 
drohte, eniſtand der plan, die Kinder in 
Sicherheit zu bringen. In England iſt man 
nun empört darüber, daß irische katholiſche 
Prieſter die Kinder der darbenden Arbeiter in 
Dublin überreden, in dem irländiſchen Jammer⸗ 
tal zu bleiben, während viele engliſche Familien 
ſich bereiterklärt gaben, Kinder bei ſich aufzu⸗ 


nehmen. Jetzt bewogen zwei irländiſche Geiſt⸗ 


liche, ehe der Dampfer nach Fiſhgard abfſuhr, 
eine Anzahl der Kinder, die mit dem Dampfer 
nach England befördert werden jollten, in die 
leeren Räume der elterlichen Wohnung zurück⸗ 


zukehren. Selbſt der Proletarierkönig von Dublin 


Mr. Larkin verurteilt dieſe Geistliche, da von 

engliſcher Seite kein Verſuch gemacht werde, 

die Kinder in religiöſer Weiſe zu beeinfluſſen. 
Ein netter Streich. 


Leubon, 25. Oktober. (Eigenmeldung,) Einen 
neuartigen Gaunertrick hat geſtern ein junger 
1 Mann ausgeführt. Er ſtellte ſich an einer der 3 


AVodzer Zeitung — Sonnabend, den 12. 85.) Oktober 1913. GË 
Kë belebteſten Straßenecken mit einem Bun del 


Minuten 81 Schecks los 


ein und ſuchte das Weite. 
Schecks hatten, wie ſie bald erkennen mußten, 
das Nachſe hen. Die Schecks 
eine Bank aus geſtellt, die gar nicht exiſtierte 


in Taſchkent. 
2) Der bedeutende Kaufmann Tus ſchubajew 


folgt zu einem höheren Fuße, 


e C. Eege SÉ Leib Gre, J. Wephel 
Szpat — A Glo, „ 0 Se „ J. We 8 
Berlin, T. N. Aſchilingaram — Na - 


Schecks in der Hand und hielt alle Vorüber⸗ 
gehenden mit den Worten an: „Wollen Sie 


mir nicht dieſen Scheck für einen Penny ab⸗ 


kaufen?“ Ueberraſcht und nengierig zogen die 


meiſten der Vorübergehenden einen Penny aus 


der Taſche und kauften den Scheck. Der Un⸗ 
bekannte war in der kurzen Zeit von fünf 


e ! geworden. Er rief 
eine vorbeifahrende Droſchke an, ſetzte Bé hin ⸗ 


waren nämlich auf 


und trugen eine ſchön verſchlungene Unter⸗ 
ſchrift, die ſich bei längerem Studium als die 
Worte entziffern ließ: „Taffn kriegt Euch alle 
ran.“ Nach einer Verſion ſoll es ſich bei dem 


Scheckverkauf nicht um einen Gaunerſtreich, Ten, 
eine Wette handeln, die von einem 


dern um 


Mitgliede eines feudalen Klubs eingegangen 


war. Eines ſeiner Mitglieder ſoll ſich ver⸗ 


pflichtet haben) auf dieſe Weiſe an einem Tage 


bei 8ſtündiger Arbeitszeit 16 Pfund Sterling, 


d. h. 320 Mark zu verdienen. 
) Der verliebte Millionär. 


London, 25. Oktober. 
regte in Newyork die Klage, die eine junge 
und hübſche Lehrerin Me. Intun gegen ihren 
ehemaligen Bräutigam, den 70 Jahre alten 
Millionär William Hughes aus Brooklyn, we⸗ 
gen Bruchs des Ehegelöbniſſes angeſtrengt hat. 


Die Klägerin beſtand bei der Verhandlung da⸗ 


rauf, daß dem Gerichtshof alle Briefe vorzu⸗ 


leſen ſeien. Die draſtiſchen Ausdrücke dieſer 


Schreiben riefen minutenlange ſtürmiſche Hei ⸗ 
terkeit im Publikum hervor. Die Klägerin 
brach bei Anhörung der Liebesworte in Tränen 
aus, während die vier anweſenden Töchter 
Hughes ihrer Entrüſtung und Empörung über 
das Verhalten ihres Vaters Ausdruck gaben. 
Das Urteil wird erſt in der nächſten Woche 
ausgeſprochen werden. Es iſt aber anzunehmen, 
daß Hughes ſich mit ſeiner ehemaligen Braut 
gütlich einigen wird. 2 


D und Wout 


( ——— ——— . ——— 

Zahlungs einſtellungen. Wie uns mit⸗ 
geteilt wird ſtellten folgende Firmen ihre Zah⸗ 
lungen ein: 1) Die Kauntſchiusker Zuckerfabrik 
Paſſiven 1,950,000 Rubel. 


in Taſchkent. Paſſiven 700,000 Rubel. 


3) Oganach Akopowitſch Badalow in eem ` 


am Don. Paſſiven 128,000 Rubel. 


Zur Lage des ruſſtſchen Geldmarktes 


äußert ſich die Torg.⸗Prom. Gaſ. wie folgt: 
Die letzten zwei Wochen haben in der Kon⸗ 


ſtellation des Geldmarktes keine weſentlichen 


Verſchiebungen herbeigeführt. Der Geldbedarf 
der Provinz iſt nach wie vor ſehr ſtark, meng, 
gleich der Höhepunkt der Herbſtkampagne be⸗ 


reits überſchritten iſt. Die zur Verfügung des 


Marktes ſtehenden Mittel ſind zum größten 
Teil feſtgelegt worden, ſo daß gegenwärtig keine 
disponiblen Reſſourcen vorhanden ſind. Dieſe 
Beengung des Marktes iſt aber nur zeitweilig 
und Dr drückt ſich nicht etwa in krankgaften 
Symptomen aus. Man muß annehmen, daß 
die Situation ſo lange beſtehen wird, als 
die in Getreideoperationen feſtgelegten bedeuten⸗ 
den Summen frei werden, d. 9h. bis Ende 
Januar n. Jahres. Es iſt aber auch möglich, 
daß dieſer Prozeß im Hinblick auf die ge⸗ 
ringe Exporitätigkeit ſich Hinauszieht, Anderer⸗ 
ſeits aber find die ausländiſchen Geldmärkte, 
von denen unſer Geldmarkt bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade abhängt, von dem Drucke, der 


auf ihnen laſtete, noch nicht befreit worden; 


man kann hierauf ep nach Neujahr rechnen. 
Unſer Geldmarkt kann daher ett um dieſe 
Beit auf die Unterſtüßng des Auslandes rechnen. 
Gegenwärtig beträgt der Privat⸗Diskont für 


erſtklaſſige Wechſel 7 Prozent, d. h. er hat ſein 
Der 


Niveau in zwei Wochen kaum verändert. 
ſtarke Geldbedarf ſpiegelt ſich in den Umſätzen 
der Börſe wider, die zudem unter dem Drucke 


der politiſchen Komplikationen auf der Balkan⸗ 


halbinſel ſtehen. Die Banken ſind inbezug auf 
Neuengagements zurückhaltend geworden, ſie 
find daher auch nicht geneigt neue on call 


Kredite zu eröffnen, was natürlich nicht ohne 
Einfluß auf die spekulative Tätigkeit des Publi⸗ 


kums und der Kuliſſe bleibt. Die Zahl der 
Wechſelproteſte hat ſich in der letzten Zeit me 
ſentlich vermindert. Eine der gewöhnlichen Er⸗ 
ſcheinungen des Herbſtes iſt die Verminderung 
der Einlagen bet den Banken, — fie findet 
auch gegenwärtig ſtatt, ohne ledoch einen ſcharfen 
Charakter anzunehmen. Die Verzinſung gp 
wodurch das 
Uebereinkommen der Banken teilweise verletzt 
wird; dieſes Uebereinkommen ſetzte den Zins⸗ 
fuß für Einlagen auf 4½ Prozent feſt. 


& Srendenlie der Mut Zeitung“. 


i Grund Hotel. 8, Pſtrongowski aus Stiernie- 
find unerreick“ zm Geſchmack und Reinheit. 
Vieder lage Detrikauer⸗Straßte Ne. 98, 


wice, K. Serebriakow — Charkow, F. Balke — So⸗ 
Haag, E. Bander — Berlin, S. 


— 


Die Käufer des 


Große Heiterkeit e, ! 


KEE 


Hotel Polski. Anton Ciecherkt aus Lask. er 

Sa er — Eegen Jet, We — Kattowitz, 
nigſtein — Warſchau, Jan Merz — War 

mienski — Warſchau. g S ke bg 


Handels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Eigenbericht) 25 
Warſchaner Börſe. 
25, Oktober. 


4, Staatsrente 1894 d 
5 Prämienanleihe 1. Em. 490 1480 —.— 
Prämienanleihe 2. Emifſton, 382 E 


Checks Berlin 


Abelsloſe DECH 
88.65 85.40 
190.10 J 89.10 
„184.25 83.25 

H 


Warſchauer Diskonto⸗Bank „141 4487.50 —.— 
Lilpop. Rau u. Löwenſtein ech, —.— 1128.— 
J!!» er Eeer 1—.— 1128,25 
Durovpom `... 1— 1— 1206 


Bannwolberidt der „Lodzer Zeitung“ 
Be Leg 10 mme von Horabg, Hemelryk u. Ko. ! 


Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertraten durch E. A. Rauch u. a 


Eröffnungs⸗Notierungen: 

5 Liverpool. 25. Oktober 1918. 
Oktober 7.4 März ſilyril . „ 7.19 
Oktober / November. 7.34 April Mat. ee 7.19 
November / Dezemb. 7.25 Mai Junk 1.19 
Dezember /Januarer 7.21 Juni Jul 7.18 
Januar/Februar. 7.20 Juli Auguſt . 7.12 
Februar März. 7.20 Auguſt / September 7.98 


Tendenz: ruhig. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Soëien, ` 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. ; 
Lodz. den 25. Oktober 1918. - 
Temperatur: Vormittags 8 E 
) Mittags SE Zi Kaes ; 
Geſtern abends 6 „ 6 
Barometer: 760 mim feſt. 
Maximum: e Wärme. 


Minimum: 5 3 


- 


m Wii 


Wun 


sind s 0e ben eingetroffen. 


(mie 


Loc, 
Petrikauerstr. Nr. 123. 


05380 


klimatischer Kurort in Sud-Tixol 
Saison September—Juni. 1912/18 
35.091 Kurgäste. Städt. Kur- 
B und Badeanstalt: Zanderzaal, . 
Baer: eu Kaltwasseranstalt, kohlensaure 
und alle medikament. Bäder, Schwimmbad, Inhalationen, Radiure- _ 


- Emanätorlum, Trauben-, Mineralwasser-Kuren, Terrain-, Frei- 


luftliege-Kuren. Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theaten 

Sportplatz, Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche 

Pensionen und Fremden-Villen, ) 04518 
N Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. 


Soözer Thalia- Theater. 


Zu Telephon 34:23. 7 
Sonntag, den 26. Oktober 1913. 05228 
— Nachmittags 3 Uhr. 


„Der lachende Ehemann.“ 


Operette in 3 Akien von Edmund Eysler. 
1 
Abends 8¼ Uhr. 


Fauſt (Margarethe) 


Große Oper in 5 Akten von Gonnod. 


Montag, den 27. Oktober 1913, abends 84, Uhr. 
Klaſſiker⸗Vorſtellung. 
Zu populären Preiſen. 


„Minna von Barnhelm.“ 


Chasta-Weine 


66 N gaer Zeitung — Ssuuabens, den 1z. 142.) October 118. 


Deutsch-Russisch-Polnisch-Französisch-Englisch. 


7 8 ent die ganze ends rachliche 
Besondere Fachleute für die i len technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — bi übernehmen im Abonnem p 
Korrespondenz auf Originalbriefbogen d der Aufiraggebenden. — Maschinenschrift. — Offerten kostenfrei. 


Ueberseizungshbureau Alfred Toegel, Lodz, Hawrolstr. 8. 


S 
Ban 
Sa 
5 


Das Allerbeste auf dem Gebiete des moder- 
nen Klavierbzeues sind die der Fi ir men: 


Becker, Feurich, Grotrian- Steinweg, Ibach, itter . 


a. Unerreicht S Ton, Ausstattung. Dauerhaftizkeit und leichter S piel- 5 
bc übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 03050 


` A Vun, Harmoniums, Spielapparate (Vorsstzer), Künsilernofenrallen, Notenständer, 


10Jahre | im  Piano- Haus 


Lodz, Meyers Passage Hr, 2 Telephon 65-5, — Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser P 
Branche au Platze. Gegründet 1892. — Annahme von Reparaturen. Stimmen, Aulpolieren. Transporten 
und Verpackungen. Verkauf gegen ber und auf Raten. Kanf- und Tausch-Geschäft Pianos zur Miete 


` mmm Pipe bd Jug 


. zëmesfeatteg ° 
d gr am rung ssd 
281828881 


. M 2 eee eee 


Süsses epa dun Sdeiss 1880 
alk Wr 
„ use EE] v 'n 
et Bann “Bag mm 
b E EEN 


 Aegaerguaet | 


Breslau L, Oblauerficafe Nr. 81. 
ee Viertel vom Ning. neben Semvinieti. Spezialität G SN 
Lea Spiegel, Bürften, Echildpattwaren. erstes Speer 
Kaon feinſter Seileitsaritel, Niederlage der Energos⸗ 
Apparate 03669 


a tte eeh Zut 


Cha) but d 


d Ip — 9 


WU Deia! 


dei 1718, Telephon Nr. 7483, 


Uhren in Gold, Silber, Stahl und Metal in neueſten 
Muſtern. 
Armbanduhren. ſehr 1 mit Zug für jeden Arm 
paſſend, von 20. Mk. 
Stehnhren, nach einem Salbe Am Tage Go, von 
30 Mk. an. 05063 


eee 4 


Häcksel- Maschinen 


von den kleinſten Me 
zu den größten, für 
Handbetrieb, ſowie für 
große Leiſtungen, für 
Kraftbetrieb, under An⸗ 
wendung der modern⸗ 
Hen Einrichtungen ges 
baut, zeichnen ſich aus 
durch allgemein aner⸗ 
kannte Konſtruktions⸗ 


S 
8 
d Verteile, — 3 Material und ſau dere Ansftattung. 
x 
Ge 


ek $ K. lenker 


ofleriert: 


modern u. rezendsteäusskaftungen. 
immer auf Lager. 


General Vertreter: 


Alfred GRODZKI, 


W̃ art ch au, Senatorska Nr. 33. 


sp, ſtrierte Retaloge werden auf Wunſch koſtenfrei zuge ſandt. 


a 


eme gegen Einbruchs Diebstahl 


Nawrofstr. 5. 


Versie 


der Geldschränke, Wohnung en ste. ferner: 


Versicherungen von Inkassenten, Beamten 


gegen Unfälle inklusive bewafineter Uebertälie übernimmt die 


u Versicherungs- gesellschaft „Fomsschtsch‘‘ 


Zaupte- Agentur Lodz, 5 0567 


Boston Filtzer vorm. Edward Kremky 8 Co., 


Petrizauer- Strasse Ir, 275, Teleohon GEI 


R 


——————. 6 


u 


Gr roßböttcherei, 


Nabwrotſtru he 82, Telephon 21.46 
übernimmt ſämiliche Böttcherarbeiten für den 
Fabriksbedarf, fowohl nach eingeſandten. wie auch. 
kaut eigenen Zeichnungen. Mein Unternehmen iſt 
mit den beiten Muſchinen ausgerüſtet, ich habe ſiels 
lanagelagertes trockenes Prims Material vorrätig 
und kann meine geehrte Kundſchaft der promp- 


und Glaſer von . Liter Inhalt. 03531 


chers Fruchtſaft- Apparat „Rex“, 


das neueſte Verfahren zur Aal von Fruchtſäfken u. Marmeladen für den 
5 obme die Früchte zu preſſen.— Eismaſchinen zum drehen u. rollen. 


für aller Art Haus⸗ und Tollettenſeifen der Seiſenfabril St. 
Markiswiez. Lowie . beiten fließigen Metallpug „Crystol“, 
Tafel- Eiſig Nr. 2 in Flaſchen, Zucker waren der bekannten 
Firma F. Makulskl, Warſchau und Akten- efellſchaft V. Je- 
fmow, Riem. Moſtrich der Firma L. Matejak, Warſchau.. 
8 Prima Qualitäten Honig und verschied. andere Kolonialwaren 


Hoſtenanſchlä S Ge 


(ES Seegen 


SH o Fa nen A aber d iſt das Eugros ⸗Kolonialwaren⸗Lager | 
> S * S räge zu mäßigen Preiſen verſichern. 6452 i . 
sich Na t⸗ Lampen, i ` aëopnneee = 1 WW. Suwalski, Rulganstaftr. A" 
Adolf Zanger, dernier. , SS Le 
unentbehrlich für die Sommerwohnung empfiehlt mees e , 


Möblierte immer 2 Zi = 
mit elekriſchtr Beleuchtung. mit i f 
Kochherd und allen Bequemlichkei⸗ Ss 
ten, bereits van 18 au monatlich, und Küche, mit vagen, | 


ſind Jiclonaſtr. 12 und Zielong⸗ vom 1. Oktober zu Se 750 
zer. Nr 30 zu vermitten, 021 78 Schlolnaſtraße r 92 27 | 


E Adam vorm. L. Siebeneichen, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 84. 


DEI ARABEMIE 1 mar fott 5 


Abteilungen: Maschinenbau, elektrotechnische, Bau- und 
architestische Abteilung. Spezielle Vorträge über Eisen- 2 * 
beton. àufnshmebedingungen 5. Kl. mittierer Lehransial- 8 
. ten. Neue Laboratorien. Prosp. werden Inentg. versendet. S 

eee 


eee eee eee 3 


éi a > a Pech heine: 
i Wien ‚lange bund 


e 


Ce 


| Feuilleton. 1 R 


Roman 
von 


$. Stephan. 


1 
e Erſtes Kapitel. 

„Na alſo — denn man zu!“ 5 
Klaus von Uerten ſah mit einem leichten 
Seulzer dem Schnellzug nach, der aus der 
niedrigen Bahnhofshalle dampfte, drückte den 
Schlapphut feſter auf das blonde Haar und 
ergriff ſeinen Handkoffer. N 

„Da es Droſchken oder ſo etwas Aehnliches 
in dieſem Verkehrszentrum nicht zu geben 


ſcheint, mu ß ich wohl ſchon zu Fuß in die neue 


Heimat einziehen“. f 
Er durchſchritt 
Raum, der ſich Warteſaal nannte und trat vor 
die Türe. Aber da mußte er doch vor Schreck 
den Koffer wieder niederſetzen, denn fonnig und 
ſandig, kahl und endlos dehnte ſich die Straße 
vor ihm, und ganz in der Ferne tauchten über 
grünen Hügeln ein paar ſpitze Kirchtürme auf. 
„Alle Wetter, das iſt böſe! Da hätte man 


mir doch wirklich etwas Fahrbares ſchicken kön⸗ 


nen, und wenns ein Leiterwagen geweſen 
wäre!“ brummte Klaus ärgerlich. „Mein Ge⸗ 
päck muß ich unter allen Umſtänden hier 
laſſen“. , 
Eben wandte er fih nach dem Stationsge⸗ 
bäude zurück, als an der Wegebiegung eine 
Staub wolke aufwirbelte. Gemächlich rückte ſie 
näher, vier Pferdebeine und ein gelber Kaſten 
wurden ſichtbar, und nach Verlauf von zehn 
Minuten hielt das Gefährt vor der Bahnhofs⸗ 
treppe. ö 
Der Kutſcher faßte grinſend an die abge⸗ 
ſchabte blaue Mütze. N 


Ron 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh 


Wodnaſtraße Nr. 4. 


Nachmittags ½8 Uhr: 


2 
* 
Ce 
= 


Sonntag, den 26. Oktober 1913. abends 6 Uhr, Andreas⸗ 
; ſtraße Nr. 19. Hof, links, 1. Etage. ; 


Nikolajewskaſtr. Wr. 31. Telephon 21 


Keſir, 
Butter, 
Honig, 


empfiehlt: ` 


Pflaumenmus, 


Kompott, 


Landbrot, 


Geflügel und Wildbret. 


Möbel ⸗Tiſch 


N Anton Weber, Juliusſtraße Nr. 19, übernimmt Beſtellungen auf 
ganze Zimmereinrichtungen nach eigenen und gegebenen Entwürfen zu 
en aan Preiſen. Einige Kredenze und Herren⸗Schreibtiſche feig 


am Lager. 


nedſt 2 
dingung 
kewerſtraße Nr. 137, bei K. Freigang. 


Wohnung, 


Zur aus 3 Zimmern und Küche, mit allen Bequemlichkeit en ab 
Zu beziehen enenitell Mitte 


E Jer 1912 zu vermieten. 


Mr Velfeeke Nr. 8, B. Nr. 5 


nicht vorbereitet war. 


die erſten Häuſer von Knappenberz. 
Klaus war ſehr angenehm überraſcht, als 


den kleinen, viereckigen 


Restaurant fenen 


(A. Braune), 


Przendzalniana⸗Straße Nr. 64. 
Sonnabend, den 25. Oklober 1913: 


Tanz⸗Kränzchen. 
AR uhball-Reifterihafts-Spiole, 
ß Sg "Sonntag, den 26. Ditoher, vormittags 10 Uhr: 


„Kraft“ „Viktoria“ 


u Neweaſtle —Widzew | 


Srebniaſtr. 124. (10 Minuten von der Elektriſchen). 


Eine plötzliche Re⸗ 
form der babylo⸗ 
e fischen Götterlehre, 


04731 


sen 15 


KR 5740 
3 9 V ge, 98 

Kleines Fabriksgrundſtüc 
Geß duden, 5010, mit Transmiſſton unter günſtiger Bes 
billig zu verkaufen oder zu 5 3u a en 


85410 Leinzelne Zimmer zu vermieten, ve 


„Entſchuldigen der Herr Aſſeſſor fon — 


RB ich hab mer was verſpätet!“ 


„Ja, das ſcheint ſo“, erwiderte Klaus, 


dann den Wagen zu beſteigen, was erſt nach 
einigen Schwierigkeiten gelang, da der Hotel⸗ 


Lodzer Beltung — Sonnabenb, den I. (25) Oktober 1913. 


. „ Trotzdem Mamſell Anne dieſer Weiſung 


J reichte feinen Koffer auf den Bock und verſuchte 


omnibus vom Schwarzen Adler auf ſo große, 


breitſchulterige Figuren wie Klaus anſcheinend 


Im Zuckeltrab ging es durch die Kirſch⸗ 


baumallee, dann durch eine Tannenſchonung — 


jetzt bremſte der Kutſcher, denn der Weg ſenkte 
ſich ſcharf bergab, und da kamen auch ſchon 


er aus ſeinem Guckfenſter moderne, teilweiſe 
recht elegante Villen erblickte mit ſchmiede⸗ 
eiſernen Gittern, Tulpenbäumen und Pavillons 
in den ſorgſam gepflegten Gärten. Im Innern 


der Stadt wurde es zwar enger und winkliger, 
aber ein grünes Fleckchen war doch vor oder 


neben jedem der helltzeſtrichenen Häuſer, und 
das Ganze 
heimelden, freundlichen Eindruck. 

„Der Abglanz Meier Empfindung lag noch 
auf ſeinem Geſicht, als er am Markt vor dem 
Schwarzen Adler ausſtieg und dem dienernden 
Wirt die 
folgte. É 

SE Augenpaare ſchauten ihm neugierig 
nach. 

„Dunnerlittchen, das is aber mal ein Bild- 
ſchöner!“ rief die blonde Küchenmamſell und 
knuffte ziemlich reſpektlos die Wirtin in die 
Seite. „Hui, werden die jungen Damens aber 
hinter ihm her ſein! Und wie nobel, daß er 
1 — und der feſche Schnurrbart — 
und —" ö 

„Na, hör mal, Mädel, du biſt ja wohl 
ganz närriſch geworden!“ erwiderte die Adler⸗ 
wirtin lachend und gab den Knuff gehörig 
zurück. Be 
„Geh lieber in die Küche und mach friſchen 
Kaffee — denn den von heut' früh aus der 
Maſchine dürfen wir ſo einem Herrn noch nicht 
anbieten“. ne 28 


4 für ateubeit 
Vertreter D Heiten, Ki 


Da Domki 

do sprzedania, jeden w 
Lodai, dréoi w Rudzie, w po- 
blizufabryk. Warunki sprze- 
dazy dogodne. Bliäsza wia- 
domosc: ul. Widzewska 119, 
23334 


mie szkanie M 1. 


2 Singor-Hähmaschiue, 


Trommelſyſten, faft neu, billig zu 
verkaufen. Konſtantinerſtr. 231. 
334 


(okragle maszyny do pon- 


ezoch), wyrabi&. F. Borowski, 
Konstantynowska M 67. zus 


Frau 
ſucht Stellung im deutſchen Hau ſe 


als Köchin oder für Alles. Off. 
unter „ P. T.“ an die Exp. dieſes 


Sfrikke 


Blaties. 


. 


2 Jinger-Hähmaschinen, 
ſchön nähend, Ringſchiſſchenſyſtem 
für 18 Rubel, ſowie eine Hand» 
näöhmaſchine für 10 Rubel zu ver⸗ 
kaufen. Petrikauerſtr. Nr. 1035. 


5413a 


10 
Kolonial⸗ 
Waren⸗Laden 


veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nawrotſtr. Nr. 51. 3347 


Frontwohnung im Zentrum der & 
Stadt, 3 große Zimmer mit ſämtl. 
Bequemlichkeiten Offerten unter 
„L. M.“ an d. Exp. d. Bl. 3348 


e 5: ) 
3 Jimmer 
mit Küche und Bequemlichkeiten, 
im Zentrum der Stadt v. f. kin⸗ 
derl. Paar vom 1. Januar geſucht. 


Offerten unter „M. Z. 100“ an 
die Exp. dieſes Blattes. 8337 


Kleines, ſchön 


* es 3 
möbl. Zimmer 
mit od er ohne Koſt bei Familie 
ſofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 86. W. 8. 04661 


2-3 Zimmer 


mit Küche per ſofort oder vom 
1. November, Lipowaſtr. Nr. 33, 
zu vermieten. Dortſelbſt find auch 


Dezem⸗ 


machte einen außerordentlich an⸗ 


Hühnerſtiege zum erſten Stock hinauf 


1 — ——E-— . b]—ůů3sßX—rń̃ö!ß1⸗öü!ññꝝkuͤ ͤ!.!üͥ'ͤü« .! 


N kauft der Kenner nur gut und billig in ber ringfreien 

Tapeten⸗Handlung Fr. Engelhardt 
Gres lan U., Reue Taſchenſtraße Nr. 24 (in b. Mähe des Zentralbahnh.). 
Beſichtigen Sie bei einem Beſuch in Breslau in meinem Geſchäftslo⸗ 


kal die hochintereſſanten, neuzeitlichen Tapetenmuſter und verſchiedenen 
Dekoration sartikel. a Sie erhalten daſelbſt auch moderne tee 
: 047 


05 Abo 
Zu fit Wopltätigleitsnereins | 


Lodz, Wulczanskaſtraße Ne. 95, — Telephon Nr. 28-8. | 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabr iksbetriebe, ferner 
Hofe und Gartenarbeiter, Kutſcher, Zog, u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolpertenre, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


u. „Dammend“- 
Sehreibmaschinen | 


1- und 2farbige Schreibbänder für alle Systeme, 
Carbon- Papier, filzplatten etc empfiehlt 


mit beſonderem Vergnügen nachkam, ſchnitt 
Klaus eine ſchmerzliche Grimaſſe, als er eine 
halbe Stunde ſpäter im Gaſtzimmer den duften⸗ 


den Trank vorgeſetzt bekam. 
Er würgte eine halbe Taſſe voll herunter 
nebſt einem Stück krümeligen Streußelkuchens 


und machte ſich dann auf den Weg, um dem 


Amts gerichtsrat Neuhaus feinen Antrittsbeſuch 
abzuſtatten. N N 

Die Befürchtungen, daß der neue Vorge⸗ 
ſetzte vielleicht ein ſchwer zu behandelnder oder 
ſonſtwie übler Vertreter ſein könnte, bewahr⸗ 


heitete ſich zu feiner. großen Erleichterung nicht. 


herzlich willkommen hieß und ihn zu ſeiner 


Verſetz ung nach Knappenberg aufrichtig beglück⸗ 
wünſchte. 


Ich glaube ſicher, Sie werden ſich wohl 
fühlen bei uns, lieber Aſſeſſor — falls Sie 
nicht etwa mit übermäßigen Anſprüchen herge⸗ 
kommen ſind. Daß keine rauſchenden Groß⸗ 


ſtadtvergnügungen Sie hier erwarten — na, 
nicht wahr, das wußten Sie ja — aber die 


Umgebung der Stadt iſt wirklich reizend, wir 
haben ſogar Hochwald und ganz reſpektable 


wie zu viel. Auch ein paar gute Konzerte von 
auswärtigen Künſtlern, Vorträge, Lichtbilder 
und dergleichen. Kur zum, es läßt ſich leben in 
Knappenberg.“ ö 
„ Klaus verbeugte ſich liebenswürdig zu⸗ 
ſtimmend. N 

„Was ich auf meiner kurzen Fahrt von der 
Stadt ſah, hat mir bereits ausnehmend ge⸗ 
fallen. Die ſchmucken, gemütlichen Häuſer ſchei⸗ 
nen einen alle einzuladen und zu ſagen: 
„Kom m, hier iſt gut ſein!“ Ich denke auch, 
ich werde leicht eine paſſende Wohnung 
finden.“ DH ö 

Der Amtsg erichtsrat räuſperte ſich, ſtreifte 
Klaus mit einem raſchen Blick und fuhr ein 
paarmal über ſeinen kurzen Vollbart. 

„Tja. Mit der Wohnung. Das iſt ſo eine 


Sache — eine ganz dumme Sache wiſſen Sie, 


e 


J. Detersilge's 
Hapierhandlung 
Lodz, Petrikauerstraße 123 


und Spannſtoffe. 


LE 


— 


02616 


Rat Neuhaus war ein rundlicher, jovialer 
Herr von gefälligen Umgangsformen, der Klaus 


Berge, und im Winter gibts Rodel bahn, Eis⸗ 
bahn und Schlittenbahn und Geſe lligkeit mehr 


re 


Breslau 


6 Mom karge MO tel 
Ruhige Lage e 


Im Zentrum, unweit Hauptpost 


FritzWertheim, Breslau l 


5. Haus vom Ning. — Schmicdebrücke 62 pl. I-III. 


— — 


„in allen gangbaren Stärken ſtets auf Lager bei A. 0. 


N 7 
Sie legen doch ſicher Wert auf 


lieber Affefior. 


hübſch ausgeſtattete Zimmer — in bißchen 


komfortabel, bequem, modern guten Kaffee, 
nicht zu weit vom Gericht — na ja, na ja, 
ich weiß ſchon. Aber da haperts hier eben. 
Wer was auf ſich hält, vermietet im allgemei- 
nen nicht, und die wenigen beſſeren Wohnun⸗ 
gen find in feſten Händen. Alſo — na ja — 
das kurze und lange von der Sache iſt, das 
Sie recht gehörig werden herumſuchen müſſen, 
und ich kann Ihnen nicht einmal für den 
Blondelſchen Spruch garantieren: „Suche treu, 
ſo findeſt du!“ N 

Klaus zog ein langes Geſicht. 

„Hm. Ja, das find allerdings trübe Aus. 
ſichten. Und ich bin in punkte Wohnung ge⸗ 
rabe ein bißchen verwöhnt.“ 

„Nur darin?“ Der Amtsrichter lachte. 

„Aber ich denke, Sie werden Ihre Bude 
nicht allzu oft benutzen. Bei üns ſind Sie ein 
ſtets gern geſehener Gaſt und die übrigen Her. 
ren werden es ſich auch nicht nehmen laſſen, 
Sie recht häufig einzuladen.“ 

Das war nun zwar durchaus nicht nach 
Klaus Geſchmack, aber er hielt es für beffer, 
mit ſeiner Abneigung gegen Familienſtapelei 
einſtweilen noch hinter dem Berg zu halten. 

„Den heutigen Abend, fuhr der Rat fort, 
„möchte ich gleich dazu benutzen, Sie mit den 
Kollegen bekaunt zu machen, — ein ſolider 
Abendſchoppen, um ein halb acht im Schwar⸗ 
zen Adler — falls Sie über Ihre Zeit nicht 
bereits anders verfügt haben. N 

Klaus beeilte ſich, die Aufforderung mit 


Dank anzunehmen, und nachdem er der Frau 


Amtsgerichtsrat, einer mageren, lebhaften Dame, 


ſeine Aufwartung gemacht hatte, verabſchiedete 


er ſich, um noch vor dem Abendeſſen über 
ſeine glückliche Ankunft und die erſten Knap⸗ 


penberger Eindrücke nach Haus zu berichten. 


Der „ſolide Abendſchoppen“, an dem außer 


den beiden Referendaren usch ſämtliche Hono⸗ 


ratioren der Stadt teilnahmen, dehnte Cé 
ziemlich lange aus, und als Klaus gegen 2 
Uhr auf ſein Zimmer kam, hatte er die bebe 
Abſicht einen ausgiebigen Schlaf zu tun. 

Sc (Fortſetzung folgt.) 


RER 


weiß jede Hausfrau, daß 


MAGGI? Bovillon-Würfel 


die besten sind, Dabel kostet, 
Za reg DÄ, 


| Allein echt, 
wenn auf der Umhüllung der Name 
..MAßGI und die Schutzmarke 
Kreuzstern stehen. Andere Würfel, 
auch solche in ähnlicher Verpackung 
und mit ähnlichem Namen, stammen 
nicht von MAGEI, 


Ueberall erhältlich. 


Albreditstraße 17, 
Ecke Bischofstraße 


de Rome 
Tel. 777 
Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00 Mk, dës 


Vorzügliche Küche 


Aus[chank von Original Pilsner Urquell u. Münchener 
Komfortables solides Haus. Besitzer: HERMANN BRAND. 


in beſter Wart und Ausführung zu bekannt billigen Preiſen. | 


04582 


: Große Auswahl, : 


Reparaturen und Moderniſierungen 
ſchnell und billigſt im eigenen Atelier. 


05015 


Dis 


Rervöſe er Kinder 


zalzkaffee „Trin 


Höchſte Auszeichnungen auf Austellungen d. In⸗ B. Auslandes. 
Veberall zu haben, wo nicht, wende man ſich an die 


‚Inhaber Franz Glugia, 
= Lodz Poludniomsſtraße Nr. 28, Telephon Nr. 8-17. 


af für ae Set J. ehe 


Vetrikauerſtra ße Nr. 148, (Eingang aud son Se Evangelica- 
ſtraße Nr. 2), Telepdon 19.31. 
Säiten, und Lichtheilkabinett (Paarausfell. Durch leuch fung des Kör 
perinnern mit Nöntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 
Zueumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Slählichtdäder. Kohlen⸗ 
ſäure⸗ und Vierzellendäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 

Suankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. 

dere Wartezimmer. 


goë Seilanftatt der 


S für ambulante Kranke. 
Heirikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Tekepdvn 39.18. 
Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser Hs ae 
Kinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz >- „ 


Frauenkrankheiten Dr. H. Paplerny von 3—4 läglich. 
Chirurg. Krankt. Dr. M. Kantor den 2—3 7-8, 


Hals⸗, Naſe He ii, Dr, Cr Blum 

- * Montag, Dienst., Mitwoch, Deruerst. 1—2 
Ohrenkran cheiten Stel 1 Sonnabend, eben A 2-10 Rorg. 
Augen⸗Krandh. 


Pr. B. Donchin Kr N 
Haste und Dr. L. Prybulski 
Geſchlechts ers 


ang. Gent, Dlenst., Ponnersk., echt, 1% e 

Montag, Mittnod, Sonnabend g 2 abb. 

Blut⸗ und Harn⸗Aualyſen, Ammenanterſachung. 
Pocken⸗Impfungen. 03530 


ee für unbem. Kranke 30 Kop. 


Dr. 8. Schnittkind 


Srebniaſtraße Nr. 3. 


Dr. Aifreä Baseng. 
Spez jürÖhren,« Hajen. Hals. 
krankheiten, aus Warfhen, hai 

ſich hier niedergelaſſen. 
Jachedniaſtr. Nr. 57, Tel. 88.30. 

Sprechſlunden ven 9—10 "ps 

And 4— 8 Uhr. 94700 


(686), tewie 
Gaar, Seitches eich) 
Spreßkunbsn vor 811 ½ 


— 


far Damen don 3/—½ Ahr. 


Zurückgekehr: 04457 


Jr. Nesenblatt 


Ohren-, Naſen⸗, Halskraukhy. 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 10— 11 Uhs. 

— 35, Tel. 19-84. 


klpm 


Konſtantinerſaße Nr. 11, 


Syphills, veneriſche, Haut⸗ und 
Harnorgankrankheiten. 


Nabrotſtraße Nr. 2. 


anna son 81. 


Peirikauerſtraſſe Nr. 18. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 


Hör Damen beſond. Wartezimmer. 
D472 Tast. 


Sezopdaeher 3 Bezerſilge a Erben 


| 
g 
S 


Dass 


Größte Bodzertlefr,Raffes-Räfterel u. grut Za 4 


dar Damen beſon⸗ 
02067 


an fir iunere, Gant Bes 
19315: m. beneriihr Mrantheiten 
Arzelieze . 


Här 
morg. und von 3½—9 Uhr a 


Dr. B. Schumacher, 


Zegt, und venerlſche (806) 
Krankheiten. @ieliralife and 
elektriſche Durchleuchtung ber 
Harnröhre. Empfänzt v. 8— 10 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
0388 


Dr. M. Papierny |i 


e ffir Geburtshilfe und 


r. med. Schwarzwasser, 


Innere Verdauung⸗ u. 


Sproechſtenden don 11—1 früh . 
Spreczſtanden von 101 und 6—8. von 5—½ Uhr Sachmittags⸗ 
Noi. Analpjen irs eig. Lobora⸗ 
0307 


Le ter (COU? oa 


2 Sonniag, den 28. Dächer 2. . 
um 7%, Uhr tan: 


Ang 


der NEE der rien 4 Züge 
ewie der Reſerveſteiger deim 
5 | Requifttenhaufe des 3. Zuges. 


Tas Kommando. 


Nervenarzt 


br. B. ELIASBERG, 


ſelenrizität und Maflage gegen 
Lähmung, Krämpfe and Rheuma⸗ 


5 lismus ze. 0956 
Veirikaner · Straße Nr. 56. 
Zurückgekehrt N 


Or. L. Prybulski 


Spezialist für Haut-, Dante, (Sei, 


S mein veurriſche. Seſchlechts⸗ 


Krankheit. e 
Polndnicwaftraße Nr. 2 
Bebandleng der Syphilis nach 
Egrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsftörung. Glektroliſe u 
elektr. Durchteuchtung der Harn. 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
in. ddl), Uhr. Damen Di, für 
Damen beſond. Wartezimmee. — 
Telephon 13.59. 01913 


Dr. Carl Blum 


Spezislarzt f. Hals⸗, Hafen: 
N Ohrenleiden und Sprach⸗ 


ſtörungen, 0862 
Stottern, Oiſpeln, de) nach der 
Methode Pesfeſſor Gutzmann, 
Berlin. — Sprecht. 10½—12½¼, 
v. 5—7 ës, Petrifauerſtr. 168 
Ecke Annaſtr. ) Telerhen 13-52 


Bom Auslande zurückgekehrt. 


Spezial⸗Arzt 
für Haut- und vener. Leiden 
auch Mäunerſchwäche. Bei 

DSßphilis 
Aumendung von 695 und 91 


obne Berufsſtbrung. 
Dr. Lewkowicz, 


wohnt jetzt Ksuſtantinerſtr. 1%, 
von 9-1 und 6—8 Damen 55 
Sonntagz 9-5. — Separate 
Wartenmmer. 3198 


Dr. Leyberg 
Mehrjg. Arzt zer Bieter Aliniien 
Beneriige, Geſchlechts⸗ 


und Hantkrankheiten. 


10—1 n. 5—8 Damen 5-6 be 
ſonderes Wartezimmsz. Sanniags 
nur vormittags. 04039 


Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. 


dr. W. Dutkiewicz, = 


beneriiche,, Haut⸗ und Darn ; 
anttzeiten. 


5 e Ecke der Peirikauerſir 


Empfängt von 9—12 und von 
5—8. Damen 9. 45 —Ube 05183 


Petrikauerſtr. 71. Tel. 21-19 
empfängt 05028 

Herz⸗ und Sungenfrante. 

Bon 10—11 u. von 4—8 Br 


Dr.med. N. Rieder, 


Säuglings- a. Rinderkrankkeiten, 
Rawrotsirasse Ar. 7, Tal. 4 


neukraut heiten. 


verſitäts Frauenklinik Gesäng 
täglith 2. Bag: Uhr org, und 
son 4 ½—6½ Uhr nude 
Golmmeienaie: Rn ECH 
Telephon 1888 


Dr, med. N. stan 


ehem. Ordinator der Warſch. Uni⸗ 


04490 


1000 


Dr. B. Ozaplicki, 


Dr. gent d Annd⸗Maria Ooſpitals 

Petritanerſtr. Nr. 120.565. 
Telephon Nr. 32-23. 

Eprechſt. v. 1112 Uhr vorn. 

u. v. 56 / abends, an Sunn. 


Is. Feiertagen v. 10-11 Uhr vorm. 
——— nennen 


Dr. St. Jelnicki, 

Spezialarzt für Bene 

riſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchlechtskrankheiten. 


Audrejaßr. Ge, 7. Tel. 170 
Sprechſt. 8. 912 verm. und von 
5—8 natamittans. 
Da] vormittags. 


Dr. mei, J. ARUNGOR, 


Prtrikauerſtr. 120, Ter. 31-82. 


Spezialarzt für 
Frauenkrankheiten 
und SBeburishilfe, 


Sew. HAN. an 5. FTrauenkliniken (Prof 
Bumm. u. Dührſſen Berlin) Sprechſt. 
Bis 11 Rorgens, nachm. v. 3—7, Sona⸗ 

k aas Bon 11—1. . 03425 


Dr. med. 
BolestawKon 


Ohren, Fiajen, Halt: u. dien, 
giſche Krankheiten, 63668 
Petrikanerſtr. 56. Tel. 32:62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. son 4—7 Uhr abends. 


Schünschrift 
sum. Rechnen 
Honfor- Praxis 

Koremongerz 
S Peicieme 


Kenntnis der 


Tg 


Schreibe 


Bit len, Klagen. Appelalionen und 
Kaſſalienen in gerichtlichen und 
adminiſtratoen Angelegenheiten. 
Kontakten, Allen und Hppocheken⸗ 
Operationen. 04197 


Für Arme tägl 8. 6-7 Uhr. 

= Petrikauer 31. 

M. Baum, Wohnung 18. 

Auslands ⸗Päſſe werden in 
kurier Zeit beſorat. 


Solort Geld, 


für eine Erfindung oder Idee 
1000 ungelöste Erfinderaufgaben 
ſtezen zur Verfügung. Fordern 
Sie koſtenloſe arne kee Patente, 


Parie, Rue Lourmel 47, Aus⸗ 
lands porto. Ze ſche Bebon 
denz. 04069 


Sofort Geld 


fur eine Erfindung oder Idee. 

Auskunft gratis d. Globus, Drüfiel, 

Bd. Militaire 129, Auslandporto. 
903071 


Seilhaber 


für guigebende Schloſſerei wird 
geſucht. Offerten unt. „Teilhaber“ 
an d. Erp 8. Blatkes. 3323 


Suche Stellung als 


oder fonflige ſchriftliche Hrbeiten. 
Offerten erbeten an d. 
Blattes sub „X. 1444". 


Im Atelier 


für Kunſt⸗Stickerei 
Pekrikauerſtraße 


Nr. 183, werden Schülerinnen für 
Tages⸗ und Aosntuniereigt ange⸗ 
8515 


don W. Kubis, 


DOE, 


Stellung in Appretur als 


Expedient 


oder Inkaſſent, mit Kautton. Nä. 


Berg ` Neue Zerzewskafte. Nr. 37, 
20 nung 24. 3335 


Teva: Woldemar Beterfilge 


eines ausländ. 


— 
Ohren Naſen x. Halskraukh. 


—j— — ——'“LU r! ñ!üxↄ“̃1Uł 


Sonntaas don 
03715 


Kontoriſtin 


Exp. dieſes 
3306 


Ein Deutscher verheirateter fucht 


E verſchie denen Durchmeſſern ſind zu 
` verkaufen. 


eruifiten Salon- Quartetts. Biere vont Faß, gut tem. 
per iert, wie Anſtadt, Strycki und Pilſener Urquell. 


Fernruf Nr. 22—71. So chachtungsvoll 


Neueſte Modelle zu Fabrik 1 Lampen und ee 
Wisöyslaw Xenig 8 Co., Ceöz, Telephon 24-32 
wei Petrikauerſtr. 29, Telephon 2—31 


Lager 
HHeinverianf. der Warſchauer Neuſilderfabritk, 04191 
Sebr. MHenneberz, rn 
59 m 


25 bis 35 5 Prozent billiger wie anderwär 


kaufen Sie Wäſche, Krawatt en ſowie ſämtliche eh in dem 


u N au 


Gluwnaſtraße Nr. 6 (an der Petrikauerſtraße). 

Jede Woche Neueingänge in modernen Krawatten 
in den ellerneueſt. Deſſins in ſehr großer Auswahl. 

Seidene Krawatten in der Preislage von 60 Kop. 

bis zu 1.50 RB. 

Konkurrenzloſes Angebot in Herren⸗Oberhemden, 
eigener Fobrikation, in den neueſten en 
zückenden Muſtern aus Madapolam, bunt. 


— — 


Zoch Leinen: 5 em, 533 — 25 Zen. 6 Om i 
Höhe — 30 Kop., 6%, em., Höfe — 35 Kop 
Stehkragen (einfach! von 20 bis 25 Kop. 
Stulgen (aus Cßiffon) sier aß Leinen 0 Eon. 
fünffach Leinen — 4) Sen. . 
Ferner zu ähnlich billigen konzarr eier Preis. i 
zen in großer Auswahl: S Untertzäſche. Tri 
kotagen, Handſchuge. Stöcke, iir 
ſowie ſämtliche Herrenartikel. 


Su. 


3.50, mit feſten Menfgeiten aus Zephir Rbl. 2.25 
Doppel⸗Stehumlege⸗Aragen fans Chiffon), fünf 


mg 3 


Erlaube mir hierdurch die geehrte Kundſchaft davon in Kenntnis zu E SS 
daß ich mich nach Läiëbrieer Praxis in Paris, in Lodz niedergelaſſen habe 
und die , 

[ 


e Ilan von run Ten. Ver, Wee. bm mg. 
IL. Sowie a SO ër und ene e EE 
Shestungeut A, Reilbergen, 


one mit Auszeichnung in Paris. Zawadfkiſte 1. 


05168 


5 


1. Stack, in beſtem Geſchüftspunkte der Stadt, aus 7 Zimmern, Küche, nit 


allen Bequemlichkeiten, 
im ganzen oder geteilt, 
Gasbeleuchtung (uach Einrichtung für elektriſches Licht vorh banden) beſtehe 


geeignet für Aerzte, Nechtsauwälte, Büro, techniſches 2 Lager ode 
dergl. ſofort zu vermieten. Näheres in ber in Bieies Blattes, 962 


Franzöſiſchen 332 ren 


Unterricht 


wünſchen zwei Herren, bei mäßigem 
d Ker Gefl. Offe den sub, A. 
W. 56“ an die Exp. dss. Bl. erb. 


Küchenmöbel, 


Garderobe für Vorzimmer. De 
Aus; führung in der Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätte von St. Strzelecki, Orla⸗ 
ſtraße 23, billig zu verkaufen. 3184 
6 morgige Wirtſchaft 
nit Gebäuden, mit herrſchafllichen 
Rechten, zwei Fiſchteichen mit Brut 
tofort zu verkaufen. Geeignet für 
Som merwohnun, In der Nähe 
der Scheiblerſchen u. Kronswälder, 
Station Regny vor Tomaſchow. 
Preis 1.100 ont Zu erfragen 
Widzewskaſtr. 160, W. 38. 3339 


An 


ſtrickmaſchine mit Mayllons. Zu 
erfragen in der Gen d. Bl. 3177 


Möbel 
ſpotckillig zu verkaufen: Bulk, Tru⸗ 
mean, Ottsmane, Schränke, Wäſche⸗ 
ſchrank, Stähle, eichene Bettftellen 
mit Dotragen, Ruhbank, Gram⸗ 
mophon, Lampe, Uhr. Guberna⸗ 
zorskaflraße Nr. 20. W. 42. 3317 


Eine Dampf⸗ 
Centrifugalpuape 


und Tramsmiſttonen mit Lager von 


in künſtleriſcher Ausführung in modernem und hilore : & 
ſchem Stil, einzelne Ergänzungshüde ſowie komplete 
Ah 


: Wohnungs⸗Eiuricht: ungen 3 


offerieren ſehr preiswert bei weitgehendſter Garant 


3 Breslau, Garteuſtraße 8/87 
{ ` vum Hauptbahnhof linle Seite 2. Viertol. 
9 1. Januar 1914 wird umſichtiges, mit den drei ortsüblichen 
Sprachen e vertrautes R 2 | | 
® 

Fräulein 
für Kocreſgondenz und leichte Kontorarbeiten ge ucht. Verlangt 
flottes Stenographieren und Maſchinen 9 o Stat: S 


ison einige Jahre Prapis hinter 8 ben, belieben mer Ofen 
ten unter FHP in der Exp. d. Le Vue = Kee Si 


Eine komplette Hauspumpe 


mit kupfernem iR und s Bere 
dietenſtraße Nr. 65 RN ui aufen eleng 8336 
Für bestehende 


Hréänr Ou 


wird Teilhaber mit Kapital oder e 3 00 er DECH Géck 
belieben : ihre A U SS A. 2 € di tien Sé 
08875 Blattes abgeben e sub „A. A. A. 6° in der Groe 3335 


Ha erfragen in der 
Blattes. 


Exp. dieſes 


Notakions⸗Schnellorelſen⸗Druck von „ Veierſilae. 


